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eingehend. Gelingt es, Europa für die Idee einer gemein⸗ 
ſamen Zollpolitik gegen Amerila zu gewinnen (wobei, wohl⸗ 
gemerkt, Rußland als ganz eigenartiges und nuͤr indirekt be⸗ 
theiligtes Wirthſchaftsgebiet außer Betracht gelaſſen werden 
müßtel), jo kann es nicht ausbleiben, daß dadurch für die 
Folge eine weitere wirthſchaftliche und endlich auch eine 
politiſche Annäherung der weſteuropäiſchen Staaten unter 
einander angebahnt wird. Der Friede Europas würde alſo 
ebenſo gewinnen, wie Induſtrie und Handel des Erdtheils. 

„Unſer Gewährsmann“, ſo führt das offiziöſe franzöſiſche 
Blatt aus, „ſprach davon, daß Frankreich, wenn es in 
Deutſchland die einleitenden Schritte thue, ficher ſei Gehör und 
beim Kaiſer eine rückhaltloſe Hilſe zu finden; er deutete an, daß 
ein derartiger Schritt, der den günſtigſten Einfluß auf die 
internationale Politik haben würde, geradezu erwartet 
werde.“ 


Man könnte durch dieſe Worte faſt auf den Gedanken 
kommen, daß der ganze Plan weder in der Redaktion des 
„Siecle“, noch überhaupt in Frankreich, ſondern in Deutſch⸗ 
land entſtanden und nur aus Schonung für die nationale 
Reizbarkeit der Franzoſen nach Paris übertragen ſei. Wäre 
dieſe Annahme richtig, ſo würde ſie den Werth der Ausführungen 
Mei franzöſiſchen Regierungsblattes noch um ein Erhebliches 
teigern. 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet pro Vierteljahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 
Mk. 2,20. Für die Nachlieferung der ſeit dem 
1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
Gebühr von 10 Pfg. extra zahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 
an uns wenden. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das IV. Quartal à 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Rosteck, fowie Kaſernenſtraße Nr. 26 bei 
Frau A. Lüdtke. 
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Zur Lage. 
Ein Zeitungsſtreit hat ſich entſponnen infolge der de⸗ 
kannten Mittheilung der „Köln. Ztg.“, daß der Kaiſer, ſämmt⸗ 
liche deutſche Monarchen, und Miniſter die Fortdauer 
des Sozialiſteugeſetzes gewünſcht hätten und deshalb bereit 
eweſen wären, das dauernde Spezialgeſetz in der von den 
Nationaliberalen dargebotenen Form (alſo ohne Ausweiſungs⸗ 
befugniß) anzunehmen. Fürſt Bismarck allerdings ſei anderer 
Anſicht geweſen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
klärt, daß dieſe Mittheilung in der Hauptſache richtig fein 
dürfte. Im Gegenſatz dazu führt die „Voſſ. Ztg.“ aus, daß 
es gerade der Kaiſer geweſen ſei, der den Ausſchlag gegen 
das Sozialiſtengeſetz gegeben habe. „Es iſt richtig“, ſchreibt 
das freiſinnige Blatt, „daß der Kaiſer im Kronrath vom 24. 
Januar 1890 meinte, das Sozialiſtengeſetz biete auch ohne 
die Ausweiſungsbefugniß Handhaben zur Unterdrückung von 
Ausſchreitungen genug, und daß derſelben Anſicht die übrigen 
Miniſter waren. Wenn man aus dieſer Thatſache indeſſen 
ſchließen will, der Kaiſer habe überhaupt die Fortdauer des 
Eeſetzes gewünſcht, fo befindet man ſich im Irrthum. Jene 
Bereitſchaft, das Geſetz ohne Ausweiſungsbeſugniß zu ge⸗ 
nehmigen, war das äußerſte Zugeſtänduiß, welches dem 
Fürſten Bismarck gemacht wurde. War mit dem Fürſten 
Bismarck nicht mehr zu rechnen, ſo fiel auch die Nothwendig⸗ 
keit jenes Zugeſtänduiſſes ſort. Der frühere Reichskanzler, 
der eben von Friedrichsruh nach Berlin gekommen war, er⸗ 
klärte, wie auch der nationalliberale Profeſſor Wilhelm 
Müller berichtet, er wolle einſtweilen lieber gar kein So⸗ 
zlaliſten⸗Geſetz als ein verſtümmeltes. Er hatte die Abſicht, 
das Sozialiſten⸗Geſetz zur Wahlparole zu machen, und brachte, 
wie ohne Widerſpruch gemeldet worden iſt, einen entſprechenden 
Satz in die bei Auflöſung des Reichstages zu verleſende 
Thronrede; indeſſen ſtrich der Kaiſer dieſen Satz aus dem 
Eutwurfe, und des Geſetzes wurde keinerlei Erwähnung ge⸗ 
than. Jener Kronrath vom 24. Januar 1890 iſt der eigent⸗ 
liche Ausgangspunkt der Kanzlerkriſis. 


Die Handelskammer in Halberſtadt hat in Sachen 
der Me. Kinley Bill eine längere Eingabe an den Reichs- 
kanzler gerichtet, in welcher kein Zollkrieg mit Amerika, 
ſondern ein friedlicher Ausgleich vorgeſchlagen wird. In der 
Eingabe wird etwa geſagt: Es hat in den deutſchen Handels⸗ 
kreiſen die Meinung vielfach an Boden gewonnen, daß die 
beſtehende deutſche Zollgeſetzgebung für den Verkehr mit 
Amerika geeignete Mittel wenigſtens für einen theilweiſen 
Ausgleich beſitze. Eine verſöhnlichere Zollpolitik könnte vielleicht 
im Intereſſe beider Länder (Amerika und Deutſchland) an⸗ 
gebahnt werden. 


Wie einem Berliner Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
getheilt wird, hat der Kaiſer feine ganz beſondere Auſmerk⸗ 
ſaukeit den Vorarbeiten für die Reſorm der Landgemeinde⸗ 
Ordnung, der Volksſchulgeſetzgebung und der Reform der 
direkten Steuern gewidmet. Er hat ſich über alle Grundzüge 
eingehend unterrichten laſſen und den dringenden Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die Geſetzentwürfe ſobald wie irgend möglich 
dem Landtage zugehen. Am meiſten fortgeſchritten ift der Ent: 
wurf der Landgemeindeordnung, der bis auf einzelue 
nicht nennenswerthe Nachträge druckfertig abgeſchloſſen iſt. 
Miniſter Herfurth hat bereits als Unterſtaatsſekretär als einer 
der gründlichſten Kenner unſerer Gemeindeverhältniſſe gegolten. 
Seine frühern literariſchen Arbeiten, vor allem ſeine Beiträge 
zur Statiſtik der Gemeindeſteuern laſſen ihn als einen Fach⸗ 
mann erſten Ranges für die Vorarbeiten erſcheinen, die er 
jetzt als Miniſter zum Abſchluß bringt. 

Wie verſchiedenartig, weit voneinander abweichend die An⸗ 
ſchauungen ſind, welche zur Zeit noch in Bezug auf eine Re⸗ 
form der Landgemeindeorduung im Publikum walten, davon 
haben die letzten Verhandlungen des Vereins für Sozialpolitik 
in Frankfurt neuerdings Kunde gegeben. Es iſt völlig aus⸗ 
geſchloſſen — ſchreibt man aus Berlin — alle dieſe Anforde 
rungen auf einmal im Wege der Geſetzgebung zu erfüllen. 
Man wird vielmehr zufrieden ſein müſſen, wenn ein Mittel⸗ 
weg gefunden wird, der den Bedürfniſſen der verſchiedenen 
Provinzen gerecht wird, das vorhandene Ente erhält und ver⸗ 
ſtärkt und die Reformen da, wo fie ſich als unentbehrlich her⸗ 
ausgeſtellt haben, ermöglicht. 


Das ſozialdemokratiſche Berliner „Volksblatt“, das „Amts⸗ 
blatt“ der ſozialdemokratiſchen Partei, will ſich recht intereſſant 
machen. Es veröffentlicht jetzt eine Denkſchrift zur Be- 
kämpfung der Sozialdemokratie, welche angeblich vor 
15 Jahren auf Veranlaſſung des Fürſten Bismarck ausge⸗ 
arbeitet worden iſt. Die Denkſchrift ſollte einer inter⸗ 
ee Polizei und Diplomaten⸗Konferenz unterbreitet 
werden. 

In der Denkſchrift wird ausgeſührt, daß es vor Allem 
darauf ankomme, den Mittelſtand, welcher nach ſeiner Natur 
revolutionär und unregierbar (7) jet und die Wirkſamkeit einer 
jeden Regierung lähme, zu zerſtören durch Verſtaatlichung 
der Transportmittel und großer Induſtrien, durch Mono⸗ 
poliſirung gewiſſer Zweige der Landwirthſchaft und des 
Handels. Dazu müßten Steuern auf die Lebensmittel kommen 
und eine Aceiſe, um einer Militärregierung die erforderlichen 
Mittel zuzuführen. Man ſoll in die Geſetzgebung Verſü⸗ 
gungen in Betreff der Arbeitgeber, welche ihre Untergebenen 
bedrücken und übervortheilen, dann in Betreff der Kaufleute, 
welche das Vertrauen des Publikums mißbrauchen, aufnehmen 
und die Dawiderhandelnden mit der Unwürdigkeitserklärung 
zur Ausübung eines Amtes und mit der Entziehung ihrer 
Gewerbe beſtrafen. — Durch dieſes Verfahren eignet ſich 
der Staat die Hilfsquellen der Bourgeoiſie an und erwirbt 
ſich die Gunſt der Arbeiter, während er dieſelben mehr und 
mehr der Bourgeoiſie abgeneigt macht. In den verſtaat⸗ 
lichten Industriezweigen find die Arbeiter zu einer ſtrengen 
Disziplin anzuhalten. Um die Konkurrenz des Auslandes 
beſtehen zu können, iſt ein europäiſcher Zollbund zu gründen. 

Die Denkſchrift ſcheint einen Sozialdemokraten zum 
Verfaſſer zu haben. 

Daß ein europäiſcher Bund zur Abwehr fremder 

und zum Schutze der deutſchen Induſtrie etwas 

Erſtrebenswerthes iſt, das freilich legt neuerdings die ameri⸗ Bemerkenswerth iſt auch die Stellung der Volks partei 

kaniſche Mae Kinley Bill ſehr nahe. Dieſer für den euro⸗ zu der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. Die „Frankf. 

kuchen Ausfuhrhandel ſehr ſchlimme neue Zolltarif wird be⸗ Sa ein Blatt jener Partei, meint, daß alle Mängel des 
e 


auntlich ſchon am 6. Oktober in Kraft treten. etzes nach einer ehrlichen Probe ganz gut beſeitigt 
Das Pariſer Blatt „Sieele“ kommt wieder auf den Plan * 8 Jan 


eines europäiſchen Zollvereins zurück und erörtert ihn 


Ueber den Beſchluß der Bielefelder Handelskammer 
wegen Aufſchubs des Inkrafttretens des Invaliden— 
und Alters verſicherungsgeſetzes hat der Reichstags⸗ 
abgeordnete Möller⸗Dortmund in einer zu Bieleſeld abge⸗ 
haltenen Verſammlung der nationalliberalen Partei folgende 
Aufklärungen gegeben: Dieſer Beſchluß, ſagte er, richte ſich 
keineswegs, wie vereinzelt mißverſtanden ſei, gegen das 
Geſetz als ſolches, ſondern bezwecke nur, eine Petition an 
Bundestag und Reichstag zu richten, um einen Auſſchub 
und um erneute Prüfung zu bitten. Letztere hätte ſich ſeiner 
Auffaſſung nach zunächſt darauf zu erſtrecken, ob und welche 
Bevölkerungsklaſſen vorläufig von dem Verſicherungszwange 
auszuſchließen ſeien. Die Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung 
ſei den vorſichtigen Weg gegangen, zunächſt nur mit der Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter der Induſtrien zu beginnen und nach 
den gemachten Erfahrungen auf andere Erwerbskreiſe über⸗ 
zugehen, während das Juvalidengeſetz von vornherein faſt 
alle nur denkbaren Klaſſen umfaſſe und damit den an 
und für ſich gefährlichen Sprung ins Dunkle verſchärſe. 
Der Beſchluß der Bielefelder Handekskammer erſtrebe 
zunächſt nur den Ausſchluß der Dienſtboten und ähnlicher 
Volksklaſſen, die außerhalb der gütererzeugenden Berufe 
ſtehen, ſchon damit würde die Durchführbarkeit des Geſetzes 
erheblich gewinnen. Gerade auf dem Gebiete der Zuge⸗ 
hörigkeit zur Verſicherung müſſe man äußerſt vorſichtig ſein, 
zuſetzen könne man neue Volksklaſſen immer noch, abziehen 
niemals wieder; wer einmal Beiträge gezahlt habe, hätte 
damit ein Recht auf Rente erworben, das man ihm ohne 
Rechtsbruch nie wieder nehmen könne. 


werden könnten; eine wirkſame Reviſion aber werde man 
erreichen, wenn man ſämmtliche Verſicherungszwecke auf die 


Krankenkaſſen übertrage. Die „Frankf. Ztg.“ hat nicht 
Unrecht, wenn fie meint, Kranken-, Unfall⸗ und In⸗ 
validitätsverſicherung bilden eine innerliche Einheit, die 
man nicht beliebig zerreißen kann. Jene Art der Reviſion 
würde allerdings einer vollſtändigen Umarbeitung des In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsgeſetzes gleichkommen 


Die Aufhebung des Ausnahmegeſetzes gegen die Sozial⸗ 
demokraten wird von den Römlingsblättern zum Anlaß einer 
lebhaften Agitation für die 8 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes benutzt. Dazu bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 

„In denjenigen katholiſchen Kreiſen bis tief in die 
Geiſtlichkeit hinein, welche wirklich nach kirchlichem Frieden 
ſtreben, herrſcht Beſorgniß, ja Angſt vor der Rückkehr der 
Jeſuiten, weil man ſtets, wo immer ſie nur auftreten, die 

Spuren ihrer Wirkſamkeit in einer fanatiſchen Aufhetzung 

des konſeſſionellen Haders und meiſtens auch in einem 

höchſt verderblichen Widerſtreit gegen die katholiſch⸗kirchlichen 

Autoritäten, Biſchöſe und Pfarrer, erblickte. Wo die Je⸗ 

ſuiten auftreten, da iſt der konfeſſionelle Frieden unheilbar 

erſtört, das weiß man in allen gemiſchten Gegenden. Es 
iſt recht bezeichnend, daß die ultramontane Agitation den 

Augenblick für geeignet hält, folche Forderungen, die früher 

mehr als Redefüllſel auftraten, jetzt ernſtlich zu erheben 

und damit den Reichstag anzugehen. Das iſt bisher nicht 
geſchehen, der Reichstag iſt niemals veranlaßt worden, ſich 
mit der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu beſchäftigen. 


— Der gemeinſame Hirtenbrief der preußiſchen 
Biſchöfe, welche zur Konferenz in Fulda verſammelt waren, 
über die ſoziale Frage iſt nunmehr erſchienen. Er füllt 
in der „Germania“ nicht weniger als acht Spalten aus und 
gewinnt dadurch mehr den Charakter einer Broſchüre als 
einer volksthümlichen Anſprache. Er ift eingetheilt in vier 
Kapitel. Die „Germania“ bezeichnet als die wichtigſte Stelle 
in dem Hirtenbrief den nachfolgenden Satz: 

„Möge daher vor allem dur Gerechtigkeit und Wohl⸗ 
wollen dieſes fo nothwendige [Zuſammenwirken zwiſchen 
Staat und Kirche erſtarken und alles, was die Eintracht 
ſtört, fern gehalten werden! Möge auch die einſeitige 
Auffaſſung ein für allemal ausgeſchloſſen bleiben, es ſolle 
die Kirche allein ohne den Staat, oder es ſolle der Staat 
allein ohne die Kirche die ſoziale Frage zu löſen fuchen; 
und noch weniger möge die Auſicht jemals Geltung ge⸗ 
winnen, es gehe dieſe Frage weder den Staat noch die 
Kirche an, ſondern hier ſei alles der Privatthätigkeit, dem 
freien Spiele der Kräfte oder gar dem „Kampfe um's Da⸗ 
ſein“ zu überlaſſen.“ 


Eure 


— — 
Berlin, 2. Oktober. 

Aus Mürzſteg wird uns von Donnerstag Abend be⸗ 
richtet: Das ſchöne Jagdwetter hat ſich heute Nachmittag 
plötzlich verändert. Regen ſtellte ſich ein und bei kaltem 
Nordweſtwind fiel das Thermometer auf 10 Grad. Die 
Schneealpe, wo die Gemsjagden ſtattfinden, iſt in dichten 
Nebel gehüllt. Die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, des 
Kaiſers Franz Joſef und des Königs von Sachſen von 
Mürzſteg iſt auf Sonntag Mittag feſtgeſetzt. Die Majeſtäten 
werden ſich über Bruck und Leoben nach Radmer begeben. 

Kaiſer Wilhelm bewohnt während ſeines Aufenthalts in 
Mürzſteg zwei einfache Zimmer im erſten Stockwerk des 
Jagdſchloſſes. Den größten Raum des Schreibzimmers 
nehmen ein Schreibtiſch aus lichtbraunem Wachholder und 
mehrere ſchwarzgepolſterte Seſſel ein. Wandzierden bilden 
Hand⸗ und Paſtellzeichuungen des Mürzſteger Jagdlebens, 
eine darunter von der kurzlich verheiratheten Erzherzogin 
Marie Valerie. Das einfache Schlafgemach mit blauen 
Damaſtvorhängen weiſt zwei farbige Jagdzeichnungen von 
Kronprinz Rudolf gezeichnet und ein Portrait der Schützen⸗ 
lieſel auf. Kaiſer Franz Joſef bewohnt zwei unmittelbar 
anſtoßende Zimmer. 

In Wien hatte Kaiſer Wilhelm, wie noch nachträglich be⸗ 
kannt wird, dem Bürgermeiſter Dr. Prix den Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen und dem Guardian des Kapuziner-Kloſters 
300 Gulden für die Armen überreicht. a 
— Der Reichskanzler von Caprivi begiebt ſich heute 
Abend nach Friedrichshafen, um ſich dem Könige von 
Württemberg vorzuſtellen, ſowie den Miniſter v. Mittnacht 
zu beſuchen. Auf dem Rückwege wird der Reichskanzler dem 
Großherzog von Baden ſeine Aufwartung machen. Ein 
Beſuch beim Prinzregenten von Baiern erfolgt erſt bei deſſen 
Rückkehr nach München. 

— Der Miniſter des königl. Hauſes, Herr v. Wedell⸗ 
Piesdorf trägt ſich mit dem Gedanken, von ſeinem Amte zu⸗ 
rückzutreten. 


— Der kaiſerliche Gouverneur von Kamerun, Freiherr 
v. Soden, wird ſich gegen Mitte d. Mts. nach Deutſch⸗ 
Oſt⸗Afrika begeben, deſſen Gouverneur er wahrſcheinlich 
werden wird. Der mit der Vertretung beauftragte Gerichts⸗ 
referendar v. Puttkamer iſt bereits in Kamerun eingetroffen. 

— Zur Erklärung des lange angekündigten, aber noch 
nicht erfolgten Rücktritts des Kriegsminiſters von Verdi 
hatte der „Hamb. Correſp.“ mitgetheilt, „ein deutſchfreiſinniger 
Abgeordneter aus einer öſtlichen Provinzialhauptſtadt“ — 
das kann ſich nur auf den Abg. Rickert beziehen — habe 
nach einem Feſtmahl im Kreiſe von Abgeordneten erzählt, 
er habe Grund, anzunehmen, daß der Kriegsminiſter nichts 
dagegen habe, wenn die Deutſchfreiſinnigen die weijährige 
Dienſtzeit verlangen würden. Ein konſervativer A geordneter 
aus der Provinz Brandenburg (der verſtorbene d. Wedell⸗ 
Malchow) habe die Sache weiter erzählt und fie ſei auch zur 
Kenntniß des Kaiſers gekommen. 5 


„Nach eingezogenen Erkundigungen ſind wir in der Lage, 
bemerkt die „Liberale Correſp.“, zu erklären, daß dieſe Er⸗ 
zählung, ſoweit dieſelbe den Abg. Rickert betrifft, völlig 
rundlos iſt.“ Wir hatten von der obigen Mittheilung übers 
8 — nichts erwähnt, weil wir ſie für „Klatſch“ hielten. 

n dem Militär⸗Etat für 1891/92 ſollen, Börſen⸗ 
blättern zufolge, für militäriſche Zwecke nicht weniger als 
80 Millionen Mk. gefordert werden. Davon entfallen angeblich 
35 Millionen auf Kaſernen⸗ ꝛc. Bauten in Folge der heute 
durchgeführten. Erweiterung der Armee; der Reſt auf ſtra⸗ 
tegiſche Eiſenbahnbauten und auf die Einführung von Unter⸗ 
offiziersprämien. 

— Sämmtliche Knappſchaften werden vom 1. Januar 
1891 ab den größten Theil ihrer Beſugniſſe an die neuen Vers 
ſicherungsanſtalten des Reiches abtreten, nachdem der Bundes⸗ 
rath es abgelehnt hat, dem Mansfelder Kuappſchaftsvereine 
die ſelbſtſtändige Leitung der Invalidenverſicherung im An⸗ 
ſchluß an eine beſtehende Penſionskaſſe zu übertragen. 

— Ein ſogenannter „deutſcher evangeliſcher Schul⸗ 
kongreß“ iſt am Mittwoch in Erfurt mit 600 Theilnehmern 
zuſammengetreten. Oberlehrer Heinzelmann⸗Erfurt hielt einen 
Vortrag über „Goethe's Iphigenie“ im Unterricht der höheren 
Schulen. Das Drama fei eine Verherrlichung der wahren ſitt⸗ 
lichen und veligiöfen Weltanſchauung. Direktor Kolbe⸗Treptow 
aber meinte, Goethe ſei kein eigentlicher Chriſt geweſen. Man ſeies 
den Schülern ſchuldig, zu jagen, was unſern großen Dichtern fehlte. 
„Goethe und Schiller find gut, die heilige Schrift iſt beſſer.“ 
Seminar⸗Direktor Vogel⸗Barby ſprach über Adolf Dieſterweg. 
Die Ideale Dieſterwegs, ſoweit ſie den Religionsunterricht be⸗ 
treffen, hätten den chriſtlichen Boden verlaſſen. Es wurde danach 
ein Beſchluß angenommen, welcher die Verdienſte Dieſterwegs an⸗ 
erkennt, aber den von Dieſterweg geforderten allgemeinen Re⸗ 
ligionsunterricht auf das Entſchiedenſte zurückweiſt und konfeſſtonellen 
Religionsunterricht fordert. — Der ganze Kougreß ſcheint eine Kund⸗ 
gebung gegen den allgemeinen deutſchen Lehrertag in Berlin vor⸗ 
ſtellen zu ſollen. 

— Der Welfenklub in Braunſchweig wollte dem Herzog 
von Cumberland zu feinem Geburtstage ein Glückwunſch⸗ 
telegramm ſenden mit folgender Adreſſe: „An Seine 3 
Hoheit, den Herzog Eruſt Auguſt, Gmunden.“ Da der ele⸗ 
graphenbeamte erklärte, daß er das Telegramm nicht befördern 
könne, wenn der Adreſſe nicht noch die Worte „von Cumberland“ 
zugefügt würden, der Vorſitzende des Klubs es aber ablehnte, 
n zu erfüllen, ſo wurde das Telegramm nicht be⸗ 
ördert. 

— [Allerlei] Die Prachtbauten Berlins mehren ſich von 
Tag zu Tag. Am Werder'ſchen Markt iſt jetzt ein großartiges 
Kaufhaus der Aktiengeſellſchaft „Kaiſerbazar“ erſtanden. Es 
iſt dieſes das erſte Geſchäftshaus in Berlin, ja in ganz Deutſch⸗ 
land, wo das Publikum Gelegenheit haben wird, alle ſeine Be⸗ 
dürfniſſe an einer Stelle befriedigen zu tönnen, wie dieſes 
in Paris und London in großartigem Maßſtabe beſteht. 

Den Erörterungen über die Berliner Feuerwehr 
ſcheint der Kaiſer ſein beſonderes Intereſſe zuzuwenden Das Ober ; 
hofmarſchallamt hat Herrn Fuchs, in deſſen Haus letzthin das Brand⸗ 
unglück vorgekommen iſt, die Meldung zugehen laſſen, daß der 
Kaijer nach ſeiner Rückkehr die Brandſtätte zu beſichtigen gedenke. 
Der Schauſpieler Kadelburg und andere Bewohner des betreffenden 
Hauſes ſind bereits amtlich vernommen worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Zonentarif fol, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, bei den ungariſchen Staatsbahnen vom 
1. Januar 1891 an auch im Frachtenverkehr eingeführt wer⸗ 
den, und zwar in der Weiſe, daß das Netz der ungariſchen 
Staatsbahnen in drei Zonen getheilt wird, die erſte von 1 
bis 200 Kilometer, die zweite von 201 —400 Kilometer, die 
dritte von 401 bis auf jede weitere Entfernung. Für jede 
Zone iſt ein einheitlicher, gegen den derzeitigen um etwa 33 
Prozent wohlfeilerer Tarifſatz feſtgeſtellt. Als Centrum des 
Verkehrs iſt die Hauptſtadt gedacht. Aus dieſem Grunde und, 
um mit dem Waſſerweg unter allen Umſtänden konkurriren 
zu können, wird für die Strecke Budapeſt⸗Bruck, beziehungs⸗ 
weiſe Wien ein noch wohlfeilerer Tarif als Zonenjag aufgeſtellt. 

Schweiz. Der Nationalrath hat nach viertägiger Erör⸗ 
terung mit 97 gegen 35 Stimmen die Maßnahmen des Bun⸗ 
desrathes zur Wiederherſtellung der Ordnung im Kanton 
Teſſin gutgeheißen und die Ermächtigung zur Ergreifung noth⸗ 
wendiger weiterer Maßregeln ertheilt. — Dieſen Sonntag 
finden bekanntlich die Wahlen ſtatt, welche darüber entſcheiden 
werden, ob die Klerikalen oder die Liberalen die Regierung 
im Kanton Teſſin erhalten werden. 

England. Nach einer Depeſche aus Glasgow iſttzwenig 
Hoffnung vorhanden für eine Regelung der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den Beſitzern der Ei ſenwerke 
Schottlands und den Arbeitern der Hochöfen. Wie 
es heißt, ſollen faſt alle Hochöfen in Schottland bis zum 
Son nabend ausgelöſcht werden. 

Frankreich. General Boulanger hat die Abſicht von 
der engliſchen Inſel Jerſey nach Malta im Mittelmeer über⸗ 
zuſiedeln — was der Welt allerdings ziemlich gleichgültig 
ſein kaun. Der General hat ſich auch entſchloſſen, die Ver⸗ 
öffentlichung des Herrn Mermeix nicht unerwidert zu laſſen. 
Ju einem Buche, welches den Titel „Die wahren Couliſſen 
des Boulangismus“ führen ſoll, will der Berbannte zwar 
einen Theil der Verantwortlichteit für die Vorgänge auf ſich 
nehmen, gleichzeitig aber auch eine Reihe von Dokumenten 
und Briefen veröffentlichen, durch welche die Schuld der 
„Anderen“ ebenfalls feſtgeſtellt werden ſoll. Nur von La⸗ 
guerre iſt keine Zeile vorhanden. Dieſer war nämlich ſchlau 
genug, mit dem General mittelſt Telephons zu verkehren. 

In Nancy iſt unter dem Verdacht der Spionage ein 
früherer aktiwer Huſarenoffizier verhaftet worden. Ein Poli⸗ 
zeibeamter hatte ihn beobachtet, als er dem General Miribel 
auf feiner Beſichtigungsreiſe folgte. Die Anklage ſtützt ſich 
ei zwei aufgefangene umfangreiche Korreſpondenzen, 
in denen der „Spion“ alle Beobachtungen auf ſeiner Reiſe 
aufgezeichnet und ſie durch wichtige Schriftſtücke und Pläne 
belegt haben ſoll. 

Spanien. Der Marinerath hat nun amtlich erklärt, dab 
das fo viel genannte Unterſeeboot „Peral“ die Hoffnung derer, 
die in dem Schiff eine ſtarke Kriegswaffe ſahen, enttäuſcht 
hat. Der Erbauer ſoll ermächtigt werden, ein neues Boot zu 
bauen, wobei er die inzwiſchen gemachten Erfahrungen gu 
verwerthen hat. Der ſpaniſche Nationalſtolz iſt durch die 
Erklärung der oberſten techuiſchen Behörde empfindlich be⸗ 
rührt, der Geldbeutel des ſpaniſchen Volkes freilich auch, denn 
der Ingenieur hat beinahe eine Million Peſetas (1 Peſeta 
etwa 80 Pfg.) bei ſeinen Verſuchen verbuttert. 

Rußland. Krazuizkt, Verwalter des Tabakladens „Egts“ 
in Schitomir, ein früherer öſterreichiſcher Offizier, ſowie der 
erſte Schreiber des 11. Korps, ein Pole Tuſchinsky, wurden 
dieſer Tage als ö ſterreichiſche Spione verhaftet. 

—— 


Das Unwetter, 
welches von der deutſchen Seewarte in Hamburg für Don⸗ 
nerstag angekündigt war, iſt mit großer Heftigkeit eingetreten. 
Wolkenbruchartige Regen folgten in der Nacht zum Donners⸗ 
tag an vielen Orten auf einen ſonnenklaren, milden Herbſttag, 


durch die Straßen wehte dann vom Morgen bis Nachmittag 
ein kalter aber wüthender Sturm, der mit vielem, was 
nicht niet⸗ und nagelfeſt war, aufräumte, erheblichen Schaden 
und Unglück anrichtete. 

In der Reichshauptſtadt hatte der Verkehr bedeutende Unter⸗ 
brechungen erlitten. Der Droſchkenkutſcherverkehr mußte faſt 

anz eingeſtellt werden, da die Pferde nur mühſam vorwärts 
amen, und auch die Milchwagen trafen in Berlin verſpätet 
ein. Recht übel wurde verſchiedenen Bäckerjungen mitgeſpielt, 
welche auf Handwagen Frühſtück abzufahren hatten. Die 
leichten Gefährte wurden durch heftige Windſtöße ergriffen, 
eine ganze Strecke weg⸗ und umgeſchleudert, während die her 
ausfallende Backwaare durch den ſtrömenden Regen gänzlich 
unbrauchbar gemacht wurde. 

Leider hat der Sturm auch manches Menſchenleben ver⸗ 
nichtet. Ein Schiffer z. B. war als Bootsmann auf einem 
Oderberger Frachtſchiffe beſchäftigt, welches ſeit einigen Tagen 
auf dem Rummelsburger See lag. In der zweiten Morgen⸗ 
ſtunde wollte nun der Bootsmann mit dem vom Fahrzeug 
abgelöſten Handkahn nach den Kalkwerken hinüberfahren, um 
daſelbſt noch etwas Ladung abzuholen. In der Nähe der 
Inſel wurde der Kahn vom Sturm derart erfaßt, daß er um⸗ 
ſchlug und unterging, mit ihm gleichzeitig der Schiffer. Ob⸗ 
wohl mehrere Kameraden, welche den Unfall bemerkt hatten, 
ungeſäumt mit Handkähnen an die Unglücksſtelle eilten, ver⸗ 
mochten ſie dem mit den Wellen kämpfenden Manne doch keine 
Rettung zu bringen, er ertrank. 

Ru Felgolgud wird uns von dieſem Donnerstag be⸗ 
richtet: 
Seit voriger Nacht herrſcht ſchwerer Sturm; die See 
geht furchtbar hoch. Der däuiſche Schooner „Neptunus“ 
iſt auf der Sanddüne bei Helgoland geſtrandet, die Mann⸗ 
ſchaft jedoch gerettet. Der Dampfer „Freia“ und der Poſt⸗ 
dampfer „Cuxhaven“ ankern auf hieſiger Rhede. Seit Diens⸗ 
tag iſt keine Poſt eingetroffen. Gegenwärtig find noch etwa 
150 Badegäſte hier. 

Die Nordſee⸗Rettungsſtation Friedrichsſchleuſe telegra⸗ 
phirt: Am 2. Oktober von dem auf hieſiger Rhede geſtran⸗ 
deten Schiffe „Einigkeit“, Kapitän Haak, ſind drei Perſonen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet. 

Eine Meldung der deutſchen Seewarte von Donnernstag 
Abend kündigt weitere Sturmgefahr an. Das baro⸗ 
metriſche Minimum, ſo meldet ſie, ſchreitet ſchnell oſtwärts 
fort und macht ein Rechtsdrehen der ſtürmiſchen Winde wahr⸗ 
ſcheinlich. Auch iſt die Gefahr einer Hochſluth vorhanden. 
Die Küſtenſtationen haben das Signal: „Sturm aus Nord⸗ 
we ſt“ zu geben. Alſo auch heute, Freitag, iſt manches Uns 
heil zu befürchten. 


Graudenz, den 3. Oktober 1890. 

— Der Kaiſer hatte am letzten Tage ſeiner Anweſenheit 
in Theerbude doch noch in aller Morgenfrühe einen Jagd⸗ 
ausflug unternommen, doch brachte er als Jagdbeute nur 
einen — Hecht mit, welchen er an einer Brücke in dem 
Romiutefluß geſchoſſen hatte. Um zehn Uhr Vormittags fuhr 
der Kaiſer, nachdem er ſich von den Zurückbleibenden mit 
einem kräftigen „Waidmannsheil“ verabſchiedet und den Ober⸗ 
förſtern die Hand gereicht hatte, in einer mit vier Trakehner 
Rappen beſpannten Equivage nach dem Bahnhof Trakehnen, 
unterwegs von jungen Damen noch mit freundlichem Danke 
Blumenſpenden entgegennehmend. Beim Abſchiede von dem 
Landrath Jachmann äußerte der Kaiſer zu dieſem, er möge 
für das nächſte Jahr beſſeres Wetter beſtellen. In Tra⸗ 
kehnen überreichte der Kaiſer perſönlich den beiden Stuten⸗ 
meiſtern Braun und Borm, welche vor ſeinem Wagen her⸗ 
geritten waren, werthvolle Buſennadeln. Auch den Herren 
in der Rominter Haide wurden Auszeichnungen zu Theil. 
So erhielten die Oberförſter von Naſſawen und Szitt⸗ 
kehmen, v. Saint Paul und v. Nordenflycht, in deren Re⸗ 
vieren der Kaiſer am meiſten Erfolge erzielt hat, den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe, Förſter Hecht aus Jagdbude das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold, Förſter Kinder von Schwentiſchken, 
der dem Kaiſer die erſte Jagdbeute verſchafft, das allgemeine 
Ehrenzeichen, endlich zwei Forſtaufſeher, der eine aus Teer⸗ 
bude, der andere aus Blindiſchken, einen Hirſchſänger, andere 
Beamte Belohnungen in baarem Gelde. — Endlich hat der 
Kaiſer auch die Armen der Haide nicht vergeſſen und Herrn 
v. Saint Paul⸗Naſſawen eine angemeſſene Summe zur Ver⸗ 
theilung übergeben. 

— Nach Anordnung des Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe ſollen vom 1. Oktober d. J. ab zur Theilnahme an 
dem Unterricht der ſtaatlichen gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen die alsdann noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und 
Fabrikarbeiter) herangezogen werden, während den älteren 
Fortbildungsſchulpflichtigen der freiwillige Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule geſtattet wird. 

— Der geſtrige orkanartige Weſtſturm, welcher in 
verſchiedenen Gegenden, ſo in Dirſchau, Königsberg und im 
ſüdlichen Theile der Provinz Poſen gewüthet hat, hat großen 
Schaden angerichtet. Hier in Graudenz wurden mehrere 
Zäune umgeworfen, Dächer zum Theil abgedeckt und an der 
Kulmer Chauſſee große Pappeln umgeworſen. Der Sturm 
war ſo ſtark, daß er in der Oberthornerſtraße einen mit 
Federviehkäfigen beladenen Wagen vor ſich herſchob, und daß 
bei den Erdarbeiten auf dem Pfaffenberge die beladenen 
Lowries bei der Fahrt bergab gegen den Wind, während ſie 
ſonſt ſtark gehemmt werden mil, nur mit bedeutender 
Kraftanſtrengung von den Mannſchaften vorwärts geſchoben 
werden konnten. Auf der Weichſel bei Thorn wurden viele 
Traften auseinandergeriſſen und fortgetrieben; der Fähr⸗ 
dampfer mußte ſeine Fahrten wegen des Holztreibens ein⸗ 
ſtellen. In Danzig wurde das auf dem Verdeck eines 
Pferdebahnwagens angebrachte Schutzdach herabgeriſſen und 
zerſchellt. Viele Telegraphendrähte wurden zerriſſen. Groß 
iſt überall der Schaden an Dächern, Bäumen und Zäunen. 
Auf dem friſchen Haff wurde bei Pfahlbude ein Kahn durch 
den Sturm auf den Strand getrieben und ging verloren, 
doch gelang es der Beſatzung, ſich ans Ufer zu retten. — 
Auch heute wehte aus Südweſt ein heftiger Wind. 

— Die nächſte Sitzung des Verwaltungs rathes des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe wird 
Ende Oktober in Danzig ſtattfinden. Anträge auf Gewährung 
von Geldmitteln werden in dieſer Sitzung nicht berückſichtigt, 
vielmehr erſt in der nächſten Frühjahrsſiezung erledigt. — Die 
Geſchäfte des Molterei ⸗Inſtruktors des Centralvereins 
hal ſeit dem 1. Oktober Herr Diethelm in Bromberg, si 
mannuſtraße 4, übernommen. Derſelbe iſt angewieſen, den We 
preußiſchen Milchwirthen in Molkerel⸗Angelegenheiten unentgeltlich 
Rath zu ertheilen. 

— Die neue Kadettenanſtalt in Köslin tft am 1. Oktober 
von den bisher in Kulm untergebrachten Kadetten bezogen worden. 


— Der unter der Leitung des Herrn Auſt ſtehende Geſang⸗ 
verein für gemiſchten Chor hat ſeine Uebungen wleder aufge⸗ 
nommen. Für das nächſte Konzert wird das große Chorwerk 
„Odyſſeus“ von Brucheingeübt, welches an die Kraft und die Aus⸗ 
dauer des Chores große Anforderungen ſtellt. Es iſt daher er⸗ 
wünſcht, daß nicht nur die Mitglieder regelmäßig zu den Uebungen 
erſcheinen, ſondern daß auch zur Verſtärkung der Stimmen neue 
Mitglieder, namentlich auch Herren, dem Bexeine beitreten. 

— In der Stadt iſt das Gerücht verbreitet, ein hieſiger 
Bäckermeiſtee habe ſich erhängt. Dieſes völlig unbegrün⸗ 
dete Gerücht iſt dadurch entſtanden, daß ſich vor einigen Tagen 
in einer benachbarten Ortſchaft ein Bäckermeiſter ähnlichen Namens 
das Leben genommen hat. 

— Am 1. Oktober iſt die zwiſchen Kornatowo und Stolno 
belegene Halteſtelle Kamlarken für ben beſchränkten Wagens 
ladungs⸗Güterverkehr eröffnet worden. Sendungen nach Kam⸗ 
larken werden nur frankirt, von Kamlarken nur ünfrankirt und in 
beiden Richtungen nur ohne Nachnahmebelaſtuna angenommen, 
auch können Fahrzeuge daſelbſt nicht verladen werden. 

— Das große Scheffler'ſche Haus an der Ecke der 
Marienwerderſtraße und der Gartenſtraße iſt für 75000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Kürſchners Weiß gegangen. 

— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Betriebs⸗Kontrolleur 
Schönborn in Poſen nach Danzig; Stations⸗Aufſeher Wegel 
in Maldeuten nach Dirſchau und Stations⸗Aſſiſtent Kutczelis 
in Danzig als Stations⸗Aufſeher nach Maldeuten; Werkmeiſter 
Helle in Gneſen nach Bromberg. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Gemlau aus Königsberg iſt zum 
ſtändigen Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn beſtellt. 
Der Refendar Dr. von Polczynski iſt in den Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts übernommen und der Refendar Kuntze in Rieſenburg 
in den Bezirk des Kammergerichts zurückübernommen. 

— Dem Lehrer Grzywatz zu Marcinowen iſt der Adler 
der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens und dem Regi⸗ 
mentsſattler Kanning vom 1. Drag.⸗Rgt. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. 

— Herr W. Genge in Gr. Schmückwalde in Oſtpreußen 
hat auf einen Hefen⸗ und Gährbottichkühler, Herr Moritz Lieſe⸗ 
gang in Hammersdorf bei Braunsberg auf eine Neuerung an 
Kartoffelerntemaſchinen und Herr Otto Kordatzki in Oſterode 
auf ein Taſchenmeſſer mit Vorrichtung zum Zuklappen der Klinge 
ein Reichspatent angemeldet. 

Kulmſee, 1. Oktober. (Th. Pr) In der geſtrigen Nacht 
verſuchten Diebe in das hieſige Poſtgebäu de einzubrechen. 
Zuerſt wollten ſie eine Fenſterſcheibe zum Packraume durch Aus⸗ 
ſchneiden des Kittes entfernen. Da ihnen dieſes nicht gelang, 
verſuchten ſie von einem Gerüſt aus, welches ſie aus Leitern 
errichtet hatten, durch ein anderes Fenſter zu den übrigen Dienſt⸗ 
räumen der Poſt zu gelangen, ſchnitten auch bier von einer 
Scheibe den Kitt aus und zerbrachen ſie. Vom weiteren Vor⸗ 
dringen aber mußten die Einbrecher Abſtand nehmen, da ihnen 
die Doppelfenſter und die gut verſchloſſeuen Vorſatzläden Hinder⸗ 
niſſe bereiteten. Der im Poſtgebäude ſchlafende Unterbeamte ers 
wachte, und die Einbrecher wurden höchſtwahrſcheinlich durch 
dieſen verſcheucht. Mit dieſem mißlungenen Verſuche nicht zu⸗ 
frieden, begaben die Einbrecher ſich nach dem Bahnhofe, und 
es gelang ihnen hier, in das Stationsgebäude und in das Stations⸗ 
bureau einzubrechen. Hier haben ſie mit Hebebäumen das ſchwere 
eiſerne, am Fußboden feſtgeſchraubte Geldſpind umgeworfen und 
mit einem großen Prellſtein die eine Seitenwand einzuſchlagen 
verſucht, welche indeß durch die Schläge nur beſchädigt wurde. 
Hierauf kanteten die Einbrecher das ſchwere Spind um und ver⸗ 
ſuchten die Thüre mit dem ſchweren Stein einzuſchlagen, welches 
aber auch nicht gelang. Sie öffneten darauf die Schublade eines 
Pultes, ein Formularſpind und die Schublade eines Spindes. 
In letzterem fanden ſie Wechſelgeld im Betrage von 10 Mk., 
eigneten ſich dieſes an und verſchwanden. 

Thorn, 2. Oktober. (Th. Pr.) Am 2. Juli wurde das 
Arbeiter Johann und Eva Ad am' che Ehepaar aus Mocker 
wegen Mordes vom hieſigen Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Die Frau hatte eines ihrer Kinder von der Weichſel⸗ 
brücke in den Strom geworfen, wozu ſie ihr Mann angeſtiftet 
haben ſollte. Während die Frau ſich bei dem Urtheil beruhigte, 
legte Adam die Reviſion ein. Geſtern kam nun die telegraphiſche 
Nachricht des Reichsgerichts hier an, daß das Urtheil über Adam 
aufgehoben, und daß der Mann ſofort aus der Haft zu entlaſſen 
ſei. Der Inhaftirte, welcher gefeſſelt in ſeiner Zelle ſaß, war bei 
der Nachricht zuerſt ſprachlos und ſchien dieſelbe nicht zu glauben 
bis er ſich durch ſeine Freilaſſung von der Wahrheit derſelben 
überzeugte. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Oktober. Wiederum iſi 
von einem Brande zu berichten. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurden bei dem Gaſtwirth und Hotelbeſttzer K. in Willem⸗ 
berg eine Scheune nebſt Gaſtſtall und andere Stallungen mit 
Ernte- und Futtervorräthen, ſowie mit ſämmtlichen Ackergeräth⸗ 
ſchaſten eingeäſchert, und die Löſchmannſchaften hatten Mühe, das 
Feuer, welches dem Wohnhauſe, deſſen Giebel mit Bretter ver⸗ 
ſchalt iſt, ſehr bedrohlich wurde, auf ſeinen Heerd zu beſchränken 
Die abgebrannten Gebäude waren nur ſehr gering und die Ernte 
garnicht verſichert. 

Marienwerder, 2. Oktober. Behufs Begutachtung des 
Geſetzentwurfs über die Abänderung der Gewerbeordnung hatte 
der Vorſtand unſeres Gewerbevereins geſtern eine außerordentliche 
Verſammlung von Gewerbetreibenden ausgeſchrieben, in 
welcher Herr Pfarrer Grunau ſich über den Segen der Sonn⸗ 
tagsruhe verbreitete. Die Verſammlung erklärte ſich für die Ge⸗ 

währung einer Ruhezeit von 24 Stunden an Sonntagen. Ferner 
ſollen die einzelnen Gewerbe über den Anfang der Ruhezeit mit 
den Behörden in Verbindung treten. An den großen Feier⸗ 
tagen, Weihnachten, Oſtern und Pfingſten iſt den Arbeitern 
48 Stunden Ruhe zu geben. Endlich möge durch die Geſetzgebung 
darauf hingewirkt werden, daß an den Sonn⸗ und Feſttagen dit 
Kaufläden von 2 Uhr Nachmittags an geſchloſſen werden. 


Vaudsburg, 2. Oktober. Auf Anxegung des Herrn Bürger 
meiſters Pieper wird ſich hier ein Verſchönerungs verein 
bilden, deſſen Thätigkeit ſich zunächſt auf Verſchönerung des 
Schützenwäldchens richten wird. Vom Männergeſangverein wird 
ein Konzert zu Gunſten des neuen Vereins geplant. 

T Zempelburg, 2. Oktober. Der geſtrige Michaelijahr⸗ 
markt hier, im Volksmunde gewöhnlich Gänſemarkt genannt, 
war ſowohl von Käufern als auch Verkäufern recht gut beſucht, 
und es entfaltete ſich daher auf dem Krammarkt ein x lebhafter 
Handel. Auf dem Viehmarkt dagegen konnte dieſe Erſcheinun 
nicht wahrgenommen werden, obwohl dieſes Mal mehr Wandvieg 
als ſonſt aufgetrieben war, darunter recht ſchöne Thiere. Die 
wenigen auswärtigen Händler zeigten ſeltſamer Weiſe nur geringe 
Kaufluſt, weshalb auch die Preiſe gegen früher bei Milchkühen 
um etwa 30 Mk. pro Stück zurückgingen. Schwungvoll war 
jedoch der Handel mit Gänſen, von denen über 1000 Stck. zum 
Verkauf gebracht waren. Etwa 500 Stck. waren direkt aus 
Rußland geholt und wurden, weil fie äußerſt mager und abge⸗ 
trieben waren, zum Preiſe von 1,50 Mk. — 3 Mk. veräußert, 
in Folge deſſen auch die einheimischen Gänſe, die man ſchon 
vorher mit mehr als 4 Mk. pro Stck. bezahlt hatte, für 3 bis 
3,50 Mk. abgelaſſen werden mußten. Die zum Berkauf gebotenen 
ruſſiſchen Gänje waren durchweg größer als die hiefigen, und 
es wurden daher geſtern viele von Landwirthen zur Zucht am 
geſchafft. 

1 Flatow, 2. Oktober. In unſerer * herrſchte heute 
den ganzen Tag ein heftiger Sturm, der in der Morgenſtunde 
mit einem ſtarken Gewitter verbunden war. Der Sturm hat an 
verſchiedenen Stellen Schaden N ſo hat er eine zur 
Hennig'ſchen Menagerie gehörige Bude auf dem Pferdemarkt um⸗ 
geriſſen. — Einer unferer älteſten und eachtetſten Bürger, Maler 
Wangemann, iſt in Berlin im Auguſta⸗Hospital, wohin er ſich ben 
geben hatte, um Heilung von einer Krankheit zu ſuchen, in Folge 
einer Operation geſtorben. Herr W. war ſchon vor Jahren zum 
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Ehrenbürger“ unſerer Stadt ernannt worden; er war mehrere 
ahrzehnte Stadtverordneter und bekleidete in dieſer Körperſchaft 
iele Jahre die Stelle eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und 
nahm auch eine gleiche Stelle im Gemeinde⸗Kirchenrath ein. Der 
Verſtorbene war ferner Vorſitzender des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
„Amicitia“, Vorſitzender im Verwaltungsrath des Vorſchußvereins 
u. ſ. w. Seine Leiche wird hierher übergeführt. — Der hiefige 
Magiſtrat hat zur Moltke⸗Adreſſe den Betrag von 30 Mk. bewilligt. 

— Krojanke, 2. Oktober. Der Böttcher Hildebrand von 
hier lebte ſchon ſeit vielen Jahren mit feiner Familie in ſtetem 
Unſciedeu, auch war er dem Trunke in hohem Grade ergeben. 
In augetrunkenem Zuſtande kehrte derſelbe auch geſtern am 
ſpäten Abend heim und bedeutete ſeiner Frau, daß er am nächſten 
Morgen in aller Frühe verreiſen werde. Nur wenige Stunden 
mochten vergangen ſein, als er ſich von feinem Lager erhob und 
unbemerkt auf den Hof ſchlich, von wo er nicht wieder zurück⸗ 
lehrte. Am nächſten Morgen fand man ihn im Stalle an einem 
Balken erhängt. 

Z Pr. Stargard, 2. Oktober. In der Generalverfamme 
ang des hieſigen Männergeſangvereins, welcher gegen⸗ 
wärtig 96 Mitglieder zählt, wurde, da Herr Gerichtskaſſenkon⸗ 
troleur Herr — Amt als Dirigent niedergelegt hat, Herr 
Lehrer Koneffke an ſeine Stelle gewählt. Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Richter wurde zum Vorſitzenden wiedergewählt. 

* Br, Stargard, 2. Oktober. Geſtern Nachmittag traf auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Sonderzug ein, der den größten Theil 
der hier neu in Garniſon gelegten Artilleriemannſchaften, 
270 Mann, brachte. Die Regimentskapelle des 36. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments aus Danzig begrüßte den Zug mit Trompetenklängen. 
Die meiſten Ankömmlinge gehörten bisher dem #21. Feld⸗ 
Artillerie-Regiment an und lagen in Neiſſe und Neuſtadt in 
Garniſon, doch trugen ſie bei ihrer Ankunft bereits die neuen 
Achſelklappen mit der Nummer 36. Die Stadt hatte zur Feier 
des Tages Flaggenſchmuck angelegt, und Alt und Jung war 
hinausgepilgert, um die Truppen zu empfangen. Diejenigen aber, 
welche gedacht hatten, daß die Ankömmlinge ſogleich in vollem 
Aufzuge mit ſämmtlichen Geſchützen ihren Einzug halten würden, 
hatten ſich arg getäuſcht. Es war den von der weiten Reiſe er⸗ 
müdeten Kanonieren und den Pferden nur zu gönnen, daß ſie ſo⸗ 
gleich ihre Quartiere und neuerbauten Ställe beziehen durften. 
Die Geſchütze ſollen erſt heute ausgeladen und abgeholt werden. 
Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen in der nächſten Woche den 
Offizieren und Mannſchaften ein Feſteſſen zu geben. 

J Danzig, 2. Oktober. Heute tobte ein orkanähnlicher 
Sturm über Meer und Land, der vielfachen Schaden angerichtet 
und ſogar Menſchen umgeworfen hat. Das große Leinwandzelt 
des Zirkus Koltzer auf dem Heumarkte konnte kaum gehalten 
werden, und auch die Obſtkähne auf der Mottlau geriethen in die 
gefährliche Lage, zu kentern. — Laut hier eingetroffener tele⸗ 
graphiſcher Nachricht aus Warſchau iſt von dort der Kaufmann 
Mendel Judker Kamioner nach Unterſchlagung von 10 000 Rubel 
flüchtig geworden. Der Betrüger ſoll ſich mit ſeinem Raube nach 
Weſtpreußen geflüchtet haben. 

Danzig, 2. Oltober. (D. Z.) Die beiden hier beſtehenden 
Mädſchen⸗Fortbildun gs ſchülen, deren eine bisher vom 
Borſtande des Gewerbe-Vereins verwaltet, deren andere von 
Herrn Direktor Scherler geleitet wurde, werden demnmächſt ver⸗ 
einigt und der Obhut des Magiſtrats unterſtellt werden. In 
ſeiner heutigen Sitzung hat der Magiſtrat dieſe Neuorganiſation 
genehmigt. 

Geſtern Nachmittag veranſtaltete der Bien enzuchtvereln 
„Danziger Werder“ in Trutenauer Herrenland eine Ausſtel⸗ 
lung, welche in fünf Gruppen gegliedert war. Die Nachfrage nach 
Honig war ſtark. Leider haben die Bienen in dieſem Jahre in 

Folge der abnormen Witterungsverhältniſſe während der Haupt⸗ 
tracht nur wenig Honig bereiten können. 

Der neue Amts⸗ und Gemeindevorſteher von Zoppot, 
Herr Landesſekretär Lohauß aus Königsberg, wurde geſtern 
durch den Landrath Gumprecht in ſein Amt eingeführt. 

Geſtern trafen, von Varzin kommend, der frühere Staats⸗ 
jefrelär des Auswärtigen, Staatsminiſter a. D. Graf Herbert 
Bismarck und der ihm befreundete Lord Roſebery aus Eng⸗ 
land hier ein. Beide Herren machten bei dem kommandirenden 
General, auf der Kommandantur u. ſ. w. Beſuche und beſahen 
ſich die Stadt. 

-d- Zoppot, 2. Oktoger. In den hieſtgen größeren Eta⸗ 
bliſſements, wie im Kurhauſe, dem Sommertheater, in den Hotels 
und Reſtaurationen werden den Polizeivorſchriften über die Feuer⸗ 
ſicherheit enſprechend, ſämmtliche Ausgänge aus Sälen und Hallen 
derartig eingerichtet, daß die Thüren nach außen aufſchlagen, auch 
wird für den Fall, daß bei etwa eintretendem Feuer die Gas⸗ 
leitung abgeſperrt werden muß, eine Nothbeleuchtung hergerichtet. 

Neuſtadt, 1. Oltover. Heute wurde auf dem Amtsgericht 
die Goſſentiner Celluloſe⸗Fabrik für 29600 Mark an 
Herru v. Roggenbuck⸗Danzig verkauft. Die Gläubiger hatten 
gehofft, daß dieſelbe wenigſtens 40000 Mk. mehr bringen würde. 

Marienburg, 2. Oktober. Zu der hieſigen zweiten 
Lehrerprüfung haben ſich 75 Lehrer gemeldt. Bei dieſer außer⸗ 
gewöhnlich großen Zahl findet eine Theilung der Bewerber ſtatt. 
Für die 44 Lehrer aus dem Regierungsbezirke Marienwerder wird 
die Prüfung vom 7. bis 11. Oktober, für die 31 aus dem Dan⸗ 
ziger Regierungsbezirk vom 18. bis 22. November abgehalten. 

Elbing, 2. Oktober. Auch hier hielt der Abgeordnete Herr 
v. Schenckendorff vorgeſtern im Stadtverordnetenſaale einen 
Vortrag über die Knabenhandarbeit. In dem hieſigen In⸗ 
duſtriehauſe, einem Heim für arme Volksſchuͤler, find Werkſtätten 
für die Knabenhandarbeit bereits früher eingerichtet. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beabſichtigen, einen allgemeinen Volksſpiel⸗ 
platz einzurichten. 

Elbing, 2. Oktober. (A. Z.) Der erſte Tag nach dem 
Ablaufen des Sozialiſtengeſetzes iſt auch von den hieſigen 
Sozialdemokraten zu einer Verſammlung benutzt worden, deren 
Zweck zwar die Wahl eines Vertreters für den Parteitag in 
Halle war, bei welcher aber der Führer der hieſigen Sozialdemo⸗ 
kraten. Fichtmann, eine längere Rede über das nunmehr abge⸗ 
lauſene Sozialiſtengeſetz hielt. Nach einem Rückblick über die 
Eutſtehung dieſes Geſetzes wies der Redner darauf hin, daß 
infolge deſſelben erſt das Selbſtbewußtſein der, Sozialdemokraten 
erſtarkt ſei und die Angehörigen der Partei das Gefühl der Zus 
ſammengehörigkeit gehabt hätten. Das Sozialiſtengeſetz habe den 
Sozialdemokraten die Richtung angegeben, nach welcher hin fie 
zu kämpfen hatten. Nach dem Aufhören des Sozialiſtengeſetzes 
werde es daher nöthig ſein, daß die Parteiangehörigen um ſo 
aufmerkſamer und kampffreudiger für ihre Rechte und Forderungen 
eintreten. Als Delegirter für den Parteitag in Halle wurde 
Herr Fichtmann gewählt. Die Verſammlung, welche von mehr 
als 300 Perſonen beſucht war, verlief ruhig. Am Schluß wurde 
die Arbeitermarſeillaiſe geſungen. 

Allenftein, 2. Oktober. Der geſtrige Nachmittags⸗Per⸗ 
ſonenzug nach Königsberg ſtieß auf dem hieſigen Bahnhofe mit 
einer alleinfahrenden Lokomotive zuſammen, wobei beide Maſchinen 
erheblich beſchädigt wurden und mehrere Waggons um⸗ 
ſtürzten. Der Lokomotivführer und zwei Heizer erlitten leichte 
Verletzungen, während die Reiſenden, beſonders die Inſaſſen der 
beiden Waggons, mit dem Schrecken davonkamen. 

Königsberg. Der Herbſtledermarkt iſt heute früh 
eröffnet worden; aus Oſtpreußen find 26 Orte vertreten, aus 
Weſtpreußen nur die Stadt Chriſtburg. Die Anfuhr war be⸗ 
deutend ſtärker, als auf dem vorigen Herbſtmarkt. 

In Bartenſtein erſchoß ſich vorgeſtern in feiner Wohnung 
24 Gerichtsaſſeſſor D.; der Grund der That iſt nicht 
ekannt. 

Als Nachſpiel zu dem bekannten Gädkeiſchen Wucher⸗ 
prozeß wurde vorgeſtern vor der hieſigen Strafkammer ein Be⸗ 
ſtechungsprozeß verhandelt. Der Aktuar Klein, welcher ſchon 
ſeit mehreren Jahren mit Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde 
bon der „Königsb. Allg. Zeitung“ als Gerichtsberichkerſtatter bes 
Ichäftiat wurde, batte dem Chefredakteur dieſer Zeitung, Herrn 


Wyneken, während jenes Prozeſſes Abschriften von einer Ber: 
fügung des 2 v. Holleben und von der Anklageſchrift über 
geben, und die Anklage lautet, daß er von Herrn W. hierzu be⸗ 
ſtochen ſein ſoll. Da ſich indeſſen die Unhaltbarkeit dieſer Be⸗ 
hauptung herausſtellte, wurde Herr W. freigeſprochen, Klein 
aber wurde wegen Verletzung ſeiner Amtspflicht zu 4 Monaten 
Gefängniß und einem Jahr Eyrverluſt verurtheilt. 

Unſer ſtädtiſches Elektricitätswerk iſt, was man kaun 
zu hoffen wagte, nun wirklich betriebsfähig geworden. Für den 
erſten Beleuchtungsverſuch war der Laden eines Juwellers auf 
dem Steindamm erwählt worden. Das elektriſche Licht leuchtete 
zu allgemeiner Zufriedenheit und lockte eine große Menge Zu⸗ 
ſchauer an die ſtrahlenden Schaufenſter. Nachdem dieſer erſte 
Verſuch gelungen iſt, wird allmählich mit der Eröffnung des Licht⸗ 
betriebes in verſchiedenen Häuſern fortgeſchritten werden. 

Aus Oſtpreußen, 2. Oktober. Der Miniſter für Land: 
wirthſchaft hat auf Grund der Arbeiten der Preisrichter⸗ 
fommijfionen bei den diesjährigen Bezirksſchauen nachſtehenden 
Herren in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Rindviehzucht 
Staatsehrenpreiſe zuerkannt: den Herren Seydel⸗Chelchen, 
Reichert⸗Auer, Thoma⸗Ußpiaunen je ein bronzenes Thier⸗ 
Medaillon, und den Herren Klugkiſt⸗Seheſten, Schultz⸗Nauſſeden 
und Reimer⸗Althof⸗Skirbs je ein eiſernes Thier⸗Medaillon. 

Bromberg, 2. Oktober. Herr Rittergutsbeſitzer Hendel⸗ 
ſohn hat ſeine 1750 Morgen große Beſitzung Brzesz für 393 750 
Mark an die verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Lehmann auf 
Gozanowo verkauft. 

2 Bromberg, 3. Oktober. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenfigung lehnte die Verſammlung den Antrag des Magiſtrats 
auf Bewilligung von Druckkoſten für den vom früheren Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann verfaßten dreijährigen Verwaltungsbericht 
im Betrage von einigen 4000 Mk. ab und zwar deshalb — wie 
ſeinerzeit mitgetheilt — weil Oberbürgermeiſter B. ohne Befragen 
der Stadtverordneten den Bericht, fuͤr den ſich Niemand mehr 
intereſſirte, hat drucken laſſen. — Das fühere Graf Czapski'ſche 
Grundſtück, Kornmarkt⸗ und Kaiſerſtraßen⸗Ecke, hat geſtern im 
Subhaſtationstermine der Bankdirektor v. Lyskowski in Poſen 
für 29011 Mk. erſtanden. 

( Poſen, 2. Oktober. Geſtern iſt hier ein vierwöchent⸗ 
licher Handfertigkeits⸗Kurſus eröffnet worden. An dem 
Kurſus nahmen ein Lehrer aus der Stadt und ſechs aus der 
Provinz theil. Die Theilnehmer werden von den drei Lehrern 
der Poſener Handfertigkeitsſchule in Hobelbankarbeiten, Kerb⸗ 
ſchnitzerei und Papparbeiten täglich etwa 6 Stunden praktiſch 
unterwieſen. An drei Abenden der Woche erhalten die Lehrer 
außerdem auch theoretiſchen Unterricht. 

* Silchne, 2. Oktober. Auf dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau (Oſtrowo) fand am 30. September und 1. Oktober 
unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsraths Polte aus 
Poſen die Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt. Von den 21 Zöglingen 
haben 20 die Prüfung beſtanden und ſich dadurch das Berechtigungs⸗ 
Zeugniß zum einjährigen Dienſt erworben. 


Im Gubener Gründerprozeß 
22 vorausſichtlich erſt am Montag die Urtheisverkündigung 
erfolgen. 

Bei der Fortſetzung der Vernehmungen am Mittwoch wies 
der Vertheidiger der Grbr. Wolff, Rechtsanwalt Friedmann, auf 
den bemerkenswerthen Umſtand hin, daß Direktor Hoffmann erſt 
ſo ſpät mit ſeinen Beſchuldigungen gegen die Gebr. Wolff aufge⸗ 
treten ſei, und während ſeiner Unterſuchungshaft einen Injurien⸗ 
prozeß gegen S. Wolff angeſtrengt habe, weil dieſer ihn in der 
letzten Generalverſammlung angeblich einen Haus dieb genannt. 
Hoffmann will nur wegen der Bitten des Wolff jo lange ge- 
ſchwiegen haben; ſein Vertheidiger Koch ſucht darzuthun, daß die 
Gebrüder Wolff die ganze Schuld auf Hoffmann ſchieben wollten. 
Mehrere Sachverſtändige befunden, daß die Bücher der Firma 
Wolff ergaben, daß für das Sack'ſche Grundſtück thatſaͤchlich 
163 000 Mark angerechnet worden find. Bezüglich des zweiten 
angekauften Lejeuneſchen Grundſtückes, bei dem die Gebr. Wolff 
127 000 Mk. zu viel angerechnet haben ſollen, jagt Kommiſſtons⸗ 
rath Spatzier, der ſ. Z. die Taxe über die Lejeuneſche Fabrik ge⸗ 
macht hat, daß dieſe 40—50 000 Mk. niedriger geweſen iſt, als 
die von L. Wolff. Zeuge Blaſchkauer ſagt zu Gunſten des L. 
Wolff aus, daß auch er bei einem Beſuche den Eindruck empfing, 
daß L. Wolff von der Unterhandlung betreffs der Lejeuneſchen 
Fabrik keine Kenntniß gehabt habe. Bücherreviſor Jänicke ſtellt 
feſt, daß von der Firma thatſächlich 57 000 Mk. der Aftiengefell- 
ſchaft geſchenkt und dem Gründungs⸗ und Organiſationskonto als 
Kredit zugeſchrieben worden ſeien. 

Ueber die Bilanz vom Auguſt 1888 bis Ende 1888 bekundet 
Sachverſtändiger Jänicke, daß 25—30 000 Mk. zu viel angeſetzt 
worden ſeien. Die Angeklagten Wolff führen dieſen Umſtand auf 
falſche Berichte der beiden Direktoren Hoffmann und Gützloe zu⸗ 
rück, welche allein die Verantwortung dafür treffe. S. Wolff 
meint, daß ihm und ſeinem Bruder ſelbſt Bedenken über den 
Wochenbericht der Direktion aufgeſtiegen ſeien: und ſie wollen auch 
dieſe Bedenten im Aufſichtsrath zur Sprache gebracht haben. 

Ueber den Prospekt vom März 1889, auf Grund deſſen die 
Aktien zur Ausgabe gebracht wurden, ſagt Kommiſſionsrath Hauß⸗ 
mann aus, daß er denſelben nach dem ihm von Sigismund Wolff 
übergebenen Material verfaßt habe. Vor Unterſchreibung des 
Proſpekts durch die beiden Direktoren Hoffmann und Gützloe, deren 
Namen ſich auch gedruckt unter dem veröffentlichten Proſpelt be- 
finden, habe er dieſelben nach Verleſung des Schriftſtücks ein⸗ 
dringlich ermahnt und fie darauf hingewieſen, daß fie mit ihrer 
Perſon und mit ihrem Eigenthum für die Richtigkeit der im 
Proſpekt enthaltenen Angaben verantwortlich ſeien; fie unter- 
zeichneten aber mit der Bemerkung, daß ſie keine Ausſtellungen 
zu machen hätten. Direktor Weill berichtete über die Einreichung 
des Proſpektes dei der Sachverſtändigenkommiſſion der Berliner 
Fondsbörſe. Hier habe ſich eine lebhafte Debatte über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Aktien an der Börſe erhoben; er ſei entſchiedener 
Gegner der Sun geweſen, weil in dem Proſpekt mehrere 
zweifelhafte Punkte waren. Eine vom Präſidenten verleſene Aus⸗ 
kunft der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft vom 17. Juli d. J. 
ſtellt feſt, daß die Zulaſſung der Gubener Aktien zur Notirung 
im amtlichen Kurszetteln überhaupt nie bewilligt worden iſt, weil 
die Emiſſtonsfirma L. und S. Wolff nie den Beweis erbracht 
hatte, daß in den betreffenden Aktien ein regelmäßiges und an⸗ 
dauerndes Geſchäft ſtattgefunden. 


Verſchie denes. 


— Das Gemälde von Anton v. Werner] 
Friedrich Wilhelm an der Leiche des Generals Abel 
für 20 000 Mk. verkauft worden. 


— Der Profeſſor der Univerſttät München Conrad Hoffmann, 
ein bedeutender Sprach = Gelehrter und Literaturkundiger, iſt 
geſtorben. 


— [Der bekannte Luftſchiffer Securius] iſt dieſer 
Tage in Hannover geſtorben. 


— Anf der noch nicht eröffneten ungariſchen Bahn Kaſchau⸗ 
Torna fand in Folge einer verbrecheriſchen Steinrammung eine 
Entgleiſung eines Arbeitszuges ſtatt, bei welcher drei Perſonen 
getödtet, drei ſchwer und zwei leicht verletzt wurden. 


— In Rückſicht auf die drückende 3 ſoll 
demnächſt mit dem Sitze in Berlin ein „Allgemeiner deutſcher 
Verein für Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung“ in's 
Leben treten. Schon binnen Kurzem ſollen in Berlin mehrere 
Verkaufsſtellen für geſchlachtete Kaninchen errichtet werden. 
—Beobachtungsgabe.] „Meine Herren,“ ſagte neulich 
ein berühmter Profeſſor der mie in Göttingen, „Sie machen 
zu wenig Gebrauch von Ihrer Beobachtungsgabe. Als ich ſtudirte, 
mußten alle Sinne der tg dienen. Sehen Sie dieſe 
Schale — wiſſen Sie was darin ite Nein, denn Sie ſcheuen 


Kronprinz 
Donay“ iſt 


von morgen ab, den Diskont auf 5, den 
6 pCt. erhößt, 8 5 


ſich, den Inhalt zu koſten wie ich.“ Und der Profeſſor fuhr 

— on in die abſcheulich riechende Flüſſigkeit und e dan 
in den Mund. Um zu beweiſen, daß ſie den Vorwurf ihres ver 
ehrten Lehrers nicht verdienten, ahmten alle Studenten ſein Bel⸗ 
ſpiel nach, wenn es auch nicht ohne Geſichterſchneiden abging. 
„Meine Herren“, ſagte darauf der Profeſſor — „Sie ſehen, wie 
Recht ich hatte. Wäre Ihre Beobachtungsgabe beſſer entwickelt, 
ſo hätten Sie bemerken müſſen, daß ich nicht denſelben Finger 
in dieſe chemiſche Maſſe und in den Mund geſteckt habe.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


Magdeburg, 3. Oktober. Die „Magdeburgiſche 
Ztg.“ meldet: Der Vertrag mit dem Sultan von Sanſibar 
wegen Abtretung des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſtenſchutz⸗ 
gebietes an Deutſchland iſt abgeſchloſſen. Der Sultan 
erhält vier Millionen Mark baar. 

* Hamburg, 3. Oktober. Der Sturm in der Nord⸗ 
ſee hat unter den Schiffen vielen Schaden angerichtet. 
Sämmtliche ir Cuxhaven eingelaufenen Schiffe find bes 
ſchädigt. In der Oſtſee ereigneten ſich ebenfalls mehrere 
Strandungen. 

Wien, 3. Oktober. Hier und in den Vororten 
verloren die Liberalen in deu ſtürmiſchen Landtagswahlen 
ſieben Sitze au die Autiſemiten. 

London, 3. Oktober. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Sanfibar ließ der Sultan von Witn am 
15. September die Deutſchen entwaffnen. Künzel ſchimpfte 
deshalb laut auf den Sultan, hierauf wurden vier Deut⸗ 
ſche außerhalb Witus, drei nach meilenweiter Verfolgung 
getödtet, Künzel zuletzt. Der Deutſche Meuſchel, ver⸗ 
wundet, entkam in dem hohen Graſe. Ein in Künzel's 
Lager zurückgelaſſener Deutſcher Namens Horn und der 
Pflanzer Behnke wurden auch getödtet, die dentſchen Plan⸗ 
tagen verwüſtet. Die Leichen liegen unbeerdigt, ſind aber 
unverſtümmelt. 

Petersburg, 3. Oktober. Die wegen Verraths 
angeklagten Kraznizki und Korpsſchreiber Tuſchinski 
geſtanden, der öſterreichiſchen Regierung geheime Vor⸗ 
ſchriften, Pläne und Nachrichten über die ruſſiſche Armee 
ene zu haben; andere Perſonen find noch blofje 
geſtellt. 

Petersburg, 3. Oktober. Aufſehen erregt eine 
Schrift, welche verlangt, die Regierung ſolle gleich den 
Polen und Juden auch den Dentſchen, ſelbſt wenn ſie 
ruſſiſche Unterthanen geworden, den Erwerb, die Pacht, 
oder die Verwaltung von Land in den Weſtprovinzen 
verbieten. 

München, 3. Ottober. Kardinal Hergenröther iſt von einem 
erneuten Schlaganfall im Ciſtercienſerkloſter Meheran bei Bregenz 
getroffen worden. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 4. u. 5. Oktober: Theils heiteres, theils wolkiges, 
windiges, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen. 


Berlin, 3. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 253,50. 
Königsberger Coursber. vom 2. Oktober. (Franz Dick, B.⸗G 


Bins-Fuß, 
3/2] 95,— G. 
tpreußifche Pfandbriefe ¼ 97,.— b;. 


Div. 89. 
Königsb Hart. Zigs.⸗Act.] 8½ 115.50 GI Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. |2 38.— 5 oh 


Inſterb Spinnerei-Actten| 0 | 35,— G. Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 

Königsb. Vereinsbank Act. 6 106,50 & kreditb. f. d. Pr. Preuß. ht 99,.— G. 

Genoſſenſ.Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß J 1½ 108,50 G. 
für die Prov. Preußen 7 |122,— G.] Hypotheten⸗Antheil che ine 

Pinnauer Mühlen⸗Actſen— | 54,— B. Königsmühle . 4% 103, B. 

Brauerei Bergſchl.⸗Actien es |280,— G. do. Pinnauer . 44 ½ 103,50 B. 
do. Ponarth⸗Actten zs 365,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. 10,— B. 
do. Tilſtt⸗Actien . 20 240, — G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt / 101,50 B. 


do. Schönbuſch⸗Act. is 230,— G. do. Brauerei Raſtenburg 1 ½ 101.50 B. 
Dem. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 102,70 bz. do. do Ponarth 103,.— G. 
. do. do. Pr.⸗Actſ s 117,90 bz. do. Schönbuſch, rülckz. 108 4 ½ 104 25 G. 
Bins-Fuß do. do. neue 5 1102,50 G. 


Preußtſche Mentendriefe . | 4 102,50 G. do, Wickbold, rilckz. 106 N 100,— G. 
bo. von 300 ME, u. darunt 4 102,50 G.] Oſtpr. Giübbahn- Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr] 4 100. G Obligationen Litt. 4—0 4½ 102,25 G. 


Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr.] 3½ 96,50 B.] do. do, do. Lite. D 4½% 102,50 G. 


rov.-Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 ¼ 96,75 B.] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

önigsb.Stadtobligationen] 3½ 98,— G. Vorzugs⸗Anleiheſcheine u |101,— ©, 
Neue do do. 3¼½ 95,.— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 257,25 bz. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Oktober 262.— bz. 

Königbg. Kasufmannſch.] 3¼ 95.— G.] do. per ult. Mai 260,— bz. 


Danzig, 3. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco und. 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 173—178, gellbunt inländiſcher Mk. 185, hochbunt 
int, 184—188 Park, Termin Oktober⸗Novemb. 126pfd z. Tran. 
Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark 162—163, ruſſiſcher und 


polniſch. z. Trauſit Mk. 116 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. z. 

ger Mark 114,50 per April⸗Mai 120pfd. zum Tranfit 
. 113. 

Gerſte: loco inl. Mark —. Rübſen: loco int. Mk. —. 


Hafer: loco inl. Mk. 128. — Erbſen: loco inländiſch ME —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 6% kontingent. Mart 61,50, 
nichtkontingent. Mk. 40,00, 

Berlin, 2. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kile 
Weizen loco 183—196 Mk. gef., Oktober 189¼—190½ Mk. bez. 
Roggen loco 165—175 Mk. gef., Oktober 176—176¼ Mk. bez. 
Gerte loco 145—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 136—155 Mk. gefordert 
und weſtpreußiſcher 137—142 Mt. bez. 

Erb ſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154 —163 Mt. bez. 

zen loco . Faß 64,50 Mk. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco o ie 

42,60 Mk. bz. l * 

Königsberg, 3. Oktober 1899. Spiritusbericht. (Tele 
geapbiice Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus» u. 
Volle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per Oktober 
unkonting. Mk. 40,00 Brief, geſchäftslos, ohne Zufuhr. 

Magdeburg, 2. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88%, Rendement 16,25, Nach⸗ 
„„ —. Beſſere Kaufluſt. 

oſen, 2. tober. Spiritusbericht. Loco ohne Na 50er. 
61,10, do. loco ohne Faß (70er) 41,50. Still. vn 
Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromber 
vom 2. Oktober. 1890, — Ohne Verbindlichkeit. Nrw 50 Silo, 
Weizen: A| 


mittel und guter oſt⸗ 


Roggen⸗ Mia] Gerſten⸗ ./ 

Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 1780 Mehl o 1340 Graupe 1 7 
do. „ 2 1680 do 0/1 1260 8 en 2 15 50 
Kaiſerauszugmehl 18 20 Mehl 121 — do. 2 3 1450 
Mehl 000 17120 do. II 7180 do. „ 4 1880 
do. 00 weiß Bd. 14 40 Commis⸗Mehl 1080 do. 5 8 131 — 
do, 00 gelb Bd. 14 —] Schrot 9180 do. 6 12/80 
do. 0 10 — J Kleie 5 — do 111 — 
1 5/20 Srüge Br 1 13/58 
Teig 4|80 do. „ 2 12/58 
do. „ 8 21 — 
Kochmehl 10/48 
Futtermehl 5/06 
Bucdmwelzengrügel 15 80 
Pr u 114060 


Zürich, 1. Oktober. Das durch den Wiener Bankverein 
und die eutſche Bank von Baron von Hirſch erworbene 
Geſchäft der Orientaliſchen Eiſenbahnen ift in feinen Haupt⸗ 
beſtandtheilen auf die heute hierſelbſt mit einem Aktienkapitale 
von 63 Millionen Franken begründete „Bank für Orienta⸗ 
liſche Eiſenbahnen“ übergegangen. An dem neuen Unter⸗ 
nehmen find öſterreichiſche, deutſche, ſchweizer, franzöſiſche 
und engliſche Banken und Firmen betheiligt. 

Wien. 2. Oktober. Die öſterreichiſch - ungariſche Bank da 
Lombardzinsfuß a 


EB werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 5. October, Erntedankfeſt, 8 
Uhr, Gottesdienſt: Hr. Pf 0 


ſchule im Peterſon Stift. 
4 Uhr: Einſegnung der 2. Abtheilung 
des Hrn. Pred. Gehrt. Donnerstag, 
ctbr., 8 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 
Gemeinde ⸗ Synagoge. 
Oktober: Morgengottesdienſt, 
endgottesdienſt 5¼½ Uhr. Montag, 
„ Oktbr. Morgengottes dienſt 8 Uhr, 
Todtenfeier 9½ Uhr, Abendgottesdienſt 
Dienſtag, den 7. O 
ottesdienſt 8 Uhr. 


Ein ſchönes Pianino 
verk. us 2, 1 Tr. 


Neuheiten fir den Herbst und Winter 1890, 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage dem geehrten Publikum ! 
geſchmackvolle und gute, haltbare Waaren abzugeben; ich verkaufe; 


große lange Wintermäntel far 2j, 10, 12, 20 Mart, 

elegante Winter-Inguettes tur 5, 6, 8 und 10 Mart, 
Teppiche 130x200 Cent., ſchon bon 3 Mr. 50 Pf. u. f. w. 
Gardinen in weiß mit Bandeinfaſſung Meter von 25 Pf. an, 
Stubenläufer Meter von 30 Pf. ab, 

ONE in allen Farben und Neuheiten in großer Auswahl, 
archente u. Bettbezüge, Cuche u. Stoffe auer Art. 
Ferner mache auf mein Lager ſchwarzer und farbiger 


noch ganz beſonders aufmerkſam. 


Carl Wagner, marienweraerstr. 50. 


Pholographie!! 


Einem hochgeehrten Publikum 
Neumark u. Umgegend 
für den Eintritt zeige gang ergebenſt an, daß ich 8 
Poſtgehilfe in 6, nur 
Monaten gegen Mk. 60,—, 
. Mk. 110,— Honorar. 
Beginn des nächſten Curſus am 15. Ob 
> Proſpecte gratis. 5 
Dirigent: Gustav Husen, 
Poſtſecretär a. D. 


* 
Aufruf! 

Der Müllergeſelle Friedrieh 
Langhals aus Pfaffendorf O 
3. Z. unbekannten Aufenthaltes, w 
hiermit aufgefordert, zur Empfangnahme 
einer Erbſchaft bis zum 15. 
1891 mit Unterzeichnetem in Verbindung 
zu treten und die erforderliche Erblegiti⸗ 
mation beizubringen. 

Pfarrer Borrmann, Röffel, 
—  Zeltamentövollitveder. 

Mein Bureau nebft Wohnung 
befindet ſich vom 1. Oktbr. cr. ab 
Oberthornerſtr. Nr. 30, 


vis-à-vis dem goldenen Löwen. 


F. Schwarz, 
Volksanwalt. (1550) 

Wohne jetzt Mauerſtr. 8. 

Julius Schulz. 


Meine Wohnung und Tiſchlerei be⸗ 
findet ſich jetzt Salzſtraße Nr. 4 u. 5, 
vis-ä-vis dem Stadttheater. 


W. Schaar, Ciſchlermeiſter. 
Mauerſtraße 15. 


FC. Eröschke, Schneidermeifter. 
Meine Wohnung befindet 
jetzt Mühlenſtraße Nr. 7. 7 

Clara Kraft, Schueid 

Wohne jetzt Unterthornerſtr. 2 
Frau Kowalski, Hebeamme 
WS | aud) babe ich eine möblürke Wohnung 


Einwohn.) iſt ein zwei⸗ 


. „ 5585 
Gebäude 


in beſter Lage am Markt, in dem ſich 
eine ſehr lebhafte Gaſtwirthſchaft mit 
Materialwaaren⸗Geſchäft befindet, (dabei 
großer Hofraum), für 25000 Mk. b 
0 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten werden 
1582 durch die Exved. des Geſell. erb. Off 


95CE5EE66H690C5E9HE99SS 


Eine Gafinielhfänft 


mit maſſivem neuen Gebäude, wozu 
80 bis 90 Morgen Land gehören, 
vom Beſitzer über 50 
beſt. Erfolge geführt, iſt Todesfalls 
einſchließlich des 
2 todten und lebenden Inventars, 


Heute Vormittag 10½ Uhr 
endete der Tod die langen qual⸗ 


theuren herzensguten Mannes 


Eduard Eichstädt. 


ek ee Poſtfachſchule 
fir die öfligen Provinzen] 


Danzig, Franengasse 34. 


Vorbereitung junger Leute im Alter von 


5 Heute feng 1 Ihr nahm Det liebe 
Gott unſer einziges Kind : 
Huldch 


zu ſich in fein Himmelreich. 
Kl. Tarpen, d. 3. Oktober 1890. 
a Oh. Dobrick und Frau. : 


TIVOLI 


Sonntag, den 5. Oktober er., 


Abeud⸗Coucert 


Streichmuſik, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. Graf Schwerin unter Leitung 

ihres Kapellmeiſters S. Nolte. 

Anfang ½8 Uh 

Eintrittspreis 50 Pf. 

m Vorverkauf ſind Billets für 

amilien (3 Perſonen) a 1 Mk., einzelne 
2 40 Pf. in den Cigarrenhandlungen 

der Herren Sommerfeldt u. Schi 

ſowie in Güßow's Conditorei zu haben. 


FEGPLBPPLLGN 
Im Adlersaal. 


Sonnabend, den 11. October, 


CONCERT 
Fräulein Rsbeth Kausch 


oncertsängerin aus Berlin, 


ern Viama da Motta, 


Pianist aus Berlin, 
Billets für nummerirte Sitze 
2 Mk. 50 Pt, (für 3 Personen 
Mk.), für unnummerirte Sitze 
1 Mk, 50 Pf., Stehplatz a 


8 preiswerth zu verkaufen. 


bis Mittwoch d. 15. Oktober? 


photographiſche Aufnahmen 


Hochachtungsvoll 
Franz Kurella, 
Photograph, Neidenburg. 


Schwarze und grüne 


Thee’s 


neuer Ernte, a Pfd. 2—8 Mk. 
Gewürz⸗ und Vanille⸗ 


Chocoladen 
entöltes Cacgopulver 


deutſche und holländiſche Fabrikate 
a Pfd. 2 Mk. bis 3,30 Mk. 


neiicinische Ungarweine 


f., 1, 1,50, 2 und 3 Mk. 


Fritz Kyser. 
—— 
Zehn Aſchaarige „ (1366) 


in den Poſtdienſt als 


© Neuzlelun b. Lautenburg Weſtpr. 3 


— 

Ein als Hauslehrer thätig gew. 
cand. theol., w. i. Ex. pr. lie, conc. ſteht, 
ſ. 3. 1. Nov. wiederum Stellu 
r. Gehalt Mk. 500. O 
B. 100 poſtl. Königsberg Pr. [1616 

Cand. theol., als Hauslehrer mit 
Erfolg thätig gew. f. 
e. Hauslehrerſtelle. 
sub . B. erb. poſtl. Königsberg Pr. [1617 

Ich ſuche, geſtützt auf gute Zeugn., 
zum 15. Oktober d. Is. 
eine BB Juſpektorſtelle in 


gutspächt R. Kunſt auf 
Utzedel Vorpommern iſt zu näherer 
Auskunft über mich gerne bereit. 
Bohſe, Inſpektor, Teuſin. 
Ein Gärtnergehilfe, der in einer 
größer. Schloßgärtnerei ausgel. hat. ſucht 


ff. 
Bodeck per Schönfeld, Kr. Pr. Holland. 
gen Landrathsamte iſt 


Expedienten 

zu beſetzen. Bewerber, welche eine gute 
Schulbildung beſitzen und mit den G 
ſchäften der landräthlichen Verwaltung, 
insbeſondere auch mit der Bearbeitung 
von Militärſachen vollkommen vertraut 
ſein müſſen, wollen ſich unter Vorlegung 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und von Zeugnißabſchriften, fowie unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſchleunigſt 
bei dem unterzeichneten Landrathe melden 

Strasburg, den 1. October 1890. 


. z. 1. Nov. wieder 


* 


ſehr gut arbeitend, ſind wegen 
Beſchaffung von Ventzki's 
Normalpflug ſehr billig ver⸗ 
käuflich. S. 8 wird ge⸗ 


— 


Rz 


gez. Dumrath. 
ED GEGEN, 


Für mein Manufaktur: und 
Confeklionsgeſchäft ſuche per 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 


ELLE LG 


e 


— 


Wegen Mangel an Naum iſt eine 
eleg. neue Plüſchgarnitur 


und 1 Nußbaumtiſch 
billig zu verk. Herrenſtr. 5/6, I. 


Ein kleiner Mops iſt abzugeben 
498) Schützenſtraße 6, I. 


bſtpflanzung 


empfehlen in kräftiger a 


Obſtbänme 


Hochſtamm⸗ und Zwergformen, 


Wallnüſſe, Onitten, Mispeln, 
Wein, Beerenobſt, Jierbäume⸗ 
U. Jierſträucher, Heckenpflanzen, 

Alleebäume, Coniferen, 


usikalien-Handlung 
Oscar Kauffmann. 


— —— 
Busch. 


Sonntag, den 5. Oktober er.: 


Tanzkränzcheu. 


wozu ergebenſt einladet 
i x 1 ombrowski. 


Beſchluß. 


In der Aug uſt Wawrizonekiſchen 
Zwangsverſteigerungsſache von Löbau 
Bl. 50 wird, da der Antrag zurückge⸗ 
nommen iſt, das Verfahren hiermit ein⸗ 
geſtellt und der auf den 27. Oktober cr. 
beſtiminte e e 95 


18 
Löbau, den 30. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Während der Winter⸗ 
monate wird mein Geſchäft 
um 9 Uhr Abends geſchloſſen. 


Fritz Kyser. 
Die Auktion 


am 4. d. Mts. findet der geringen Be: 
theiligung wegen nicht ſtatt. 
W. Zimmermann. 


Margarine 
Cocosbutter 


Amerik. Schmalz 


empfiehlt 1 BR Fäſſern und 
Sgewogen fte riſ 

9 Gustav Liebert, 

Marienwerderſtraße Nr. 10. 


In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet per ſofort ein 
branchekundiger, gewandter 


bei hohem Salair Stellung. Meldungen 
mit Zeugniß⸗Abſchriften erbeten. 
Elias Krage, Pudewitz, Prov. Poſ. 
In meinem Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillationsgeſchaͤft findet ein 


für Lager und Außengeſchäft per 15. 


Lange, Dt. Eylau. 


Einen jungen Mann 
Getreidegeſchäft (1608) 
chneider, Gerdauen. 

Ein unverheiratheter 


Baumſchule Bleichfelde 


bei Bromberg. 
Verzeichniſſe auf Verlangen franco. 


— 


Schnitzel 


ſind preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno. 


wird durch uns unter 


beliehen, ländliche Beſitzungen von 4% 
an. Auf Verlangen werden auch V 
Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzwlatz Nr. 4. 


„[Geſucht 12000 Ink. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 


ſachen 


N 


Schweizerkäſe 


in beſter Qualität offerirt 


(9861) 


der zugleich Wirthdienſte und die Füh⸗ 
rung der Lokomobile übernehmen muß, 
wird zum 11. November geſucht im 
Marienwerder. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Ein verheiratheter Müller 
als erſter Geſelle findet Stellung in 
Mühle Gorken b. Marienwerder. [1603 

Ein Klempnergeſelle 
findet dauernde Stell. b. L. Siederer, 
Klempnermſtr., Danzig, Altes Roß Nr. 3. 


Geſucht zum ſoeortigen Antritt 


ein tüchtiger Inspektor. 
Gehalt pro Anno 300 Mark. Polniſche 


Petzelsdorf bei Neumark 
1523] 


„ prima Futter 


„ 45, 50, ff. 60 Mark. 


. 


⸗Einrichtungen 
für Dampf- u. Göpel 


Karl Roensc 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſterei 
(4297) Allenstein. 


"Grosse Hefen 12 MR. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn, 
b. Guſtav Luftig, Berl. Prin 
Preiscourante gratis u. 


2 


Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


kark 20, 25, 30, 35, 40 


0 


unter Sitz, ſaubere Arbeit 


Viele Anerkennungſchreiben. Grandenz lerſtſtellige Hypothek per 


Fabrikkartoffelu 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 


57) 
Albert Pitke, Thoru. lböei Seb. 


Herren-Winter-Ueberzieher 


Ss hocheleg 


1. Januar 1891 Privatgeld) Werth des 
Grundſtücks 24 000 Mk. O 
briefl unter 1501 durch die 
Geſelligen erbeten. 


find. zur Niederkunft unter 


ſtreng. Diskr. liebev. Aufn. 
Berg, Culm ſee, Domſtr. 


Ein verheiratheter, evangeliſcher 


für alt zu kaufen 
eſucht 
take 21, part. 


Ei 
a 


Mehrere tlichtige 15780 
Kupferſchmiedegeſellen 


werden von ſofort auf Montage geſucht 
A. Biehler, Königsberg 1 Pr 
Nicalaifrabe 36. rf 
Ein gut empfohlener, unverheirath. 
5 
ER „Bärtuer (1522) 
er auch als Diener und Jäger ve 
wendet werden ſoll, findet ſo ya Stel⸗ 
vu in Germen per Nieſenburg. ‘ 
ür mein Getreide⸗, Sümereien⸗ 
Agentur⸗Geſchäft ſuche einen ER 
ne Lehrling 
ei freier Station im Hauſe. 1568 
S. E. Hirſch, Schwetz wen 
Gute Penſion : 
für Knaben od. Mädchen in Marien 
werder. Beaufſichtigung d. Schularbeiten. 
ert, erbeten unter X 22 poſtlagernd 
Marienwerder. 162] 
Stellengefuch. 

Ein Mädchen, Anf. 30er, ev., ſucht 
zum 1. Novbr. d. J. Stellung zur Stütze 
der Hausfrau in der Stadt oder auf dem 
Lande Stadt bevorzugt. Zu erfragen 
hei Beſitzer Herrn Es. de in 
Laskowitz per Rieſenburg. (1613) 

Für mein Kurz⸗ und Galant ie⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuche ich per 9 1 
0. Veßkahaferinnen. 
. L. Hirſchbruch N } 
(1581) erst Wos za 
Ein anſpruchloſes, fleißiges, ehrliches 
ädchen 


nie etwas vom Kochen verſteht und 
einige Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat, wird als Wirthin für ein 
Gut im Kreiſe Lyck Oſtpr. geſucht. Ge⸗ 
e eg! 1 ee Mel⸗ 

ngen werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1618 an die Expedition des 125 = 


Eine ältere Aeierin 


mit Laval's Separator und Bereitung 
feinſter Butter vertraut, ſucht eine Stelle. 
Zu erfragen bei Gudat, Königsberg 
i. Pr., Koggenſtraße 19. 1571 
Suche zu Martini eine (1510) 
tüchtige Wirthin 
erfahren in Kälber⸗ und Federviehzucht, 
die auch gut kocht. Gehalt 210 Mk. 
rau Behrend, Seemen 
bei Gilgenburg. 
Eine Aufwärterin wird ſofort ver⸗ 
langt bei S. Neumann, Markt 2. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
Zimmern, Küche und Zubehör, 3 Tr. 
hoch, nach vorne heraus, iſt von ſofort 
zu vermiethen Alteſtr. Nr. 10. (1556) 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör, hauptſächlich für 
Bahnbeamte paſſend, iſt von ſogleich od. 
ſpäter Rehdenerſtraße 11 zu verm. Aus⸗ 
kunft. Seitenthor 1 Treppe im Haufe 
des Hrn. Kutzner. (1296) 
Eine Parterre⸗Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör iſt ſogleich zu 
verm. Marienwerderſtraße 25. (1557) 
0 Getreidemarkt 2 iſt ein Laden, zu 
jedem Geſchäft paſſend, nebſt Wohnung 
zu verm. (Auch geeignet zum Bureau.) 
Ein möblirtes Zimmer f. einen auch 
zwei Herren von gleich zu vermiethen 
Grabenſtr. 12, 1 Treppe bei Twelker. 
Ein einfach möbl. Zimmer zu verm. 
Markt 21, 2 Treppen. : 2 
Ein fein möbl. Zimmer nebft 
Kabinet für 1 oder 2 Herren, mit auch 
ohne Beköſtigung, von ſoſort zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 8, 1 Treppe. 
Ein möbl. Zimmer ſſt zu ver⸗ 
miethen Marienwerderſtraße 32. 1496] 
1 auch 2 möbl. Zimmer mit auch 
ohne Beköſtigung zu vermiethen 
[1494] Feſtungsſtraße 28 b, I Tr. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13 J. 
Möbl. Zimmer mit oder ohne 
Burſchengelaß zu verm. Herrenſtr. 26, 1 
Marienburg. Geld⸗, Cölner Dont: 
bau-, Rothe TLooſe 3 Mk., Weimar⸗ 
Looſe 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 Pf. 
bei J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Stadttheater. 


Direktion: Emil Hannemann. 
Sonntag, den 5. October 
Eröffunungs⸗Vorſtellung. EWR 
Mamsell Nitouche. 
Operette in 4 Akten von Henri Meilhac) 

und A. Milland. 
Montag, den 6. October: 
Der Fall Clémenceau. 
Schauſpiel in 5 Akten von Alex. Dumas 
und Armand d'Artois. 13021 


Fahrplau. 


Aus Graudenz nach 


Jablono wol 7.43] — 3.110 — 7 29 
Laskowitz] 6.18 957.134 8 
horn 6.10 — 3.19 — 830 
Marienbg.] 9.88 — 4.44 _ 6.32 


In Grandenz von 
Jablonowo| 953 — 5.17 — 10 30 


. 8.2 
Kae — 6 — e 


Marienbg. 


Vom 1. Oft. 1890 
gültig. 


r Die heutige Nummer ent⸗ 
hält eine Beilage von Jul. 
Gaebel's Buchhandlung (Dr. 
Saling) hierſelbſt über empfehlens⸗ 
werthe Schriften aus S. Modes 
Verlag, Berlin. (1619) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 
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und Darlehnskaſſen⸗Verein für Beamte hat feinen 
Mitgliedern im verfloſſenen Betriebsjahre beinahe eine halbe 
Million an Darlehen bewilligt. Die Dividende betrug 5½ Proz. 
— Auch der Oſtpr. Privarbeamten⸗Verein, der feinen Mit⸗ 
gliedern Unterſtützungen und dereinſt Ruhegehälter gewährt, er⸗ 
freut ſich der vortrefflichſten Entwickelung und beſonders der 
Unterſtützung namhafter kaufmänniſcher Firmen. 


Ans der Provinz. 


O Thorn, 2. Oktbr. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
erichts hatte ſich der Schäfer Karl Wesner aus Königl. 
Neudorf, Kreis Brieſen, wegen verſuchter Brandſtiftung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte verwaltete im Winter 1889/90 eine 
Heerde von 181 Mutterſchafen und 120 Lämmern. Am 22. April 
1890 kündigte der Adminiſtrator Belau ihm an, daß die Schaf⸗ 
heerde in den nächſten Tagen ausgetrieben und die Schafe vorher 
gezählt werden ſollten. Am frühen Morgen des 25. April ent⸗ 
ſtand auf dem Heuboden des Schafſtalles Feuer, während der 
Angeklagte mit dem Füttern der Schafe beſchäftigt war. Es ge⸗ 
lang noch, das Feuer zu löſchen. Gleich nach Dämpfung des 
Brandes ordnete der Adminiſtrator Belau die Zählung der Schafe 
an und hierbei ftellte ſich heraus, daß 18 Mutterichafe und mehr 
als 20 Lämmer fehlten. Der Schäfer Wesner behauptete, er 
wiſſe nicht, wo die fehlenden Schafe geblieben ſeien. Nach einigen 
Tagen fand man aber auf dem Boden des Schafſtalles 11 todte 
Schafe unter den Futtervorräthen verſteckt und ſpäter noch die 
übrigen fehlenden Schafe und Lammer im Dung des Schafſtalles. 
Dadurch entſtaud der Verdacht der Brandſtiftung gegen den 
Schäfer Wesner. Man nahm an, er habe durch das Abbrennen 
des Schafſtalles das Fehlen der Schafe verdecken wollen. Heute 
erklärt er, die Schafe ſeien nacheinander geſtorben, und er habe 
aus Furcht, ſeine Stelle zu verlieren, ſie verſteckt. Die heutige 
Zeugenvernehmung überzeugte indeſſen die Geſchworenen nicht von 
der Schuld des Angeklagten, und ſo erfolgte deſſen Freiſprechung. 
Sodann erſchienen auf der Anklagebank der Dienſtknecht Bern⸗ 
hard Lange aus Eckerda in Hannover wegen Raubes und die 
unverehelichte Alice Görke aus Mocker wegen Hehlerei. Beide 
find mehrmals vorbeſtraft. Am 31. Januar ds. Is, Abends 11 
Uhr kehrte der Fortifikationsſchreiber P. mit ſeiner Frau und der 
Schueiderin R. von einem Beſuche auf der Kulmer Vorſtadt nach 
Mocker zurück. Unterwegs wurden fie von mehreren Männern 
angefallen. P. erhielt einen Stoß in den Rücken und wurde zur 
zur Erde geworfen; die Frau wurde ebenfalls geſchlagen und von 
einem Manne verfolgt. Derſelbe entriß ihr einen Korb, den Muff 
und den Hut und ſtreiſte ihr mit Gewalt zwei goldene Ringe 
vom Finger. Dieſe Raubthat ſoll der Angeklagte Lange verübt 
haben, während die p. Görke den Korb und Muff an ſich gebracht 
und ſich dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſoll. Lange 
beſtreitet die That. Die Görke giebt an, ſie habe Muff und Korb 
auf der Straße gefunden. Auch bei dieſer Verhandlung ergab 
die Zeugenvernehmung ſo wenig Beſtimmtes, daß der Staats⸗ 
anwalt die Anklage wegen Raubes und Hehlerei fallen ließ und 
nur die Beſtrafung der Görke wegen Unterſchlagung beantragte. 


— . — — — — 
11. dorf. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. vers. 

Harding bahnte ſich einen Weg an ihre Seite, Sie ſchreckte 
nervös zuſammen und betrachtete ihn, anjcheinend unangenehm 
überraſcht. 

„Was! Sie haben Luzern noch nicht verlaſſen?“ ſagte ſie. 

„Richten Sie den Blick nach der Orgel,“ entgegnete er, 
oder Ihre Bekannten werden Verdacht ſchöpfen. Ich gehe; 
haben Sie Geduld. Ich bin hier, um Ihnen Lebewohl zu 
ſagen.“ 

„Was iſt dieſen Morgen vorgefallen?“ fragte ſie athemlos. 

„Da Sie mich fragen, muß ich es ſagen: Ich habe eine 
Ehrenſache mit Ihrem Freunde, dem Grafen, ausgefochten.“ 

„Wie ſchrecklich, Lawrence! Sie ſind verwundet?“ 

„Nein.“ 

„Und der Graf?“ 

„Hat einen Schuß im Arm. Ich habe keine Zeit, von 
ihm zu ſprechen. Ich liebe Sie, Ethel — habe Sie ſeit 
Jahren geliebt. Geſtern wollten Sie mich nicht reden laſſen, 
heute müſſen Sie mich hören. Ich glaube Sie glücklich machen 
zu können trotz meiner Armuth, trotz der Hinderniſſe, die ſich 
Berge hoch zwiſchen uns aufthürmen. Antworten Sie mir 
ſchnell: Kann meine Liebe Sie bewegen? Kann ich hoffen, 
daß Sie dieſelbe erwidern?“ 

Dieſer läſtige Anbeter konnte nicht länger hingehalten 
werden — ſie mußte ihn endlich abfertigen. Sie wurde ſehr, 
ſehr blaß, und ihre Stimme zitterte, als ſie, ſeinem glühenden 
Blicke ausweichend, das traurige, kalte „Nein!“ ſprach. 

Er biß die Zähne zuſammen, wie um einen Schmerzens— 
ſchrei zu unterdrücken. 

„Und dennoch, wären Sie ſich ſelbſt überlaſſen geblieben 
— ich weiß, ich hätte Sie gewinnen können?“ 

„Seien Sie vernünftig, Larry,“ bat ſie leiſe. „Raſen 


Dahin gehend lautete auch das Urtheil. 


durch die 

wird. 
Eine dritte Anklage richtete ſich gegen den Altſitzer Johann 

Sleſinski aus Gorzuo wegen wiſſentlichen Meineides. Der: 


erlittene Unterſuchungshaft für verbuͤßt 


ſelbe hatte im Jahre 1884 Gerichtskoſten zu zahlen und leiſtete 
darauf einen ihm vom Gerichtshof zugeſchobenen Offenbarungseid, 


daß er weiter nichts beſitze, als in einem Verzeichniß aufgenommen 

war. Im Jahre 1889 aber ſtellte ſich heraus, daß der Ange⸗ 

klagte damals eine Forderung an die K.'ſchen Eheleute auf Auf⸗ 
laſſung einer Landparzelle bezw. Zurſckzahlung des Kaufgeldes 
von 645 Mk. gehabt habe. Dieſe Forderung hat er im vorigen 

Jahre an einen Gaſtwirth abgetreten. Die Anklage behauptet, 

Sleſinski habe die Forderung abſichtlich verſchwiegen und ſo einen 

wiſſentlichen Meineid begangen. Der Angeklagte wurde indeſſen 

freigeſprochen. 

ei. Dt. Eylau, 2. Oktober. Am 1. Nobember werden die 
beiden hier garniſonirenden Bataillone vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 44 die Quartiere wechſeln. Das 2. Bataillon, welches zuerſt 
nach Dt. Eylau gelegt wurde, bewohnt bisher die für ein Bataillon 
erbaute Kaſerne, während von dem ſeit 1½ Jahren hier garni⸗ 
ſonirenden 1. Bataillon 2 Kompagnien in einem Speicher, 1 Kom⸗ 
pagnie in einem Saal und 1 Kompagnie in der Kaſerne des 
2. Bataillons untergebracht ſind. Obwohl ſchon ſeit langer Zeit 
von der Jutendantuürbehörde ein Platz zur Errichtung noch einer 
Bataillons⸗Kaſerne angekauft worden iſt, werden noch immer 
keine Anſtalten zum Bau getroffen. Der Verſtärkung der hieſigen 
Garniſon iſt es zuzuſchreiben, daß in dieſem Sommer viele Bauten 
von den Bürgern aufgeführt worden ſind, und dennoch ſind die 
Wohnungen noch immer ziemlich knapp. Die Verzögerung des 
Baus einer zweiten Infanterie⸗Kaſerne iſt die Urſache, welche 
manchen bauluſtigen Bürger vom Bau zurückhält. Man iſt näm⸗ 
lich der Meinung, daß die gegenwärtige Stärke der Garniſon nur 
eine vorübergehende iſt, während man andererſeits behauptet, die 
Garniſon werde noch verſtärkt werden. 

Kr. Marienwerder, 2. Oktober. Herr von Schencken⸗ 
dorf, welcher vorgeſteru hier einen Vortrag über die Knaben⸗ 
handarbeit hielt, hat mit feinen Ausführungen großes In⸗ 
tereſſe für dieſen in unſerem Oſten noch ſehr vernachläſſigten 
Zweig des Jugendunterrichtes erweckt, und auch einen praktiſchen 
Erfolg erzielt, denn nach dem Vortrage bildete ſich ſofort unter 
dem Vorſitz des Herrn Reglerungsrathes Schweder ein Aus- 
ſchuß, welcher die Förderung der Angelegenheit in die Hand 
nehmen und insbeſondere die Einrichtung einer Schülerwerkſtatt 
betreiben fol. Den Vertretern des Graudenzer Gewerbe— 
vereins, welcher belanntlich ſchon früher zu dem Vortrage des 
Herrn v. Sch. auf der Generalverſammlung der Geſellſchaft zur 
Verbreitung von Volksbildung Vertreter nach Danzig entſandt 
hat, ſprach Herr v. Sch. für das von dem Verein an den Tag 
gelegte Intereſſe ſeinen Dank aus. 

* Pelplin, 1. Oktober. In dieſen Tagen fand hler eine 
Pfarrbefähigungs⸗Prüfung ſtatt, welcher ſich 4 jüngere 
Geiſtliche des Bisthums Kulm unterzogen. Heute hat im Prieſter⸗ 
ſeminar der zweite diesjährige philoſophiſch⸗theologiſche Kurſus be⸗ 
gonnen. — Die Nachricht aus Krone a. Brahe, daß der dortige 
Auſtaltsgeiſtliche Behrendt zum Pfarrer von Gr. Butzig aus⸗ 
erſehen iſt, wird vom „Pielgrzym“ als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. — Die Anfuhr von Rüben an die hieſige Zuckerfabrik 
iſt ſchon fo groß, daß die Rüben eingemiethet werden müſſen. Der 
Zuckergehalt der Rübe wird wohl dem vorjährigen gleich ſein. — 
Die Schweinepreiſe, welche in der letzten Zeit bedeutend 
heruntergegangen waren, find infolge der günſtigen Kartoffelernte 
wieder geſtiegen. Man zahlt für das Paar Ferkel bis 30 Mark. 
— Für die Abgebrannten in Raikau wird in der dortigen 
Pfarrkirche am nächſten Sonntag eine Kollekte abgehalten werden. 

Y Raguit, 1. Oktober. Dem Vorſtande der hieſigen Er⸗ 
ziehungsvereins iſt vom Kreiſe ein Geſchenk von 3000 Mk. 
überwieſen worden. Der Verein unterhält ein Erziehungshaus 
für arme und verwaiſte Kinder und erfreut ſich großer Theilnahme 
bei den Kreisbewohnern. 

„ZZ. Königsberg, 2. Oktober. Zur Ausſtattung des Ehren⸗ 
bürgerbriefes für den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke 
haben die Stadtverordneten 1000 Mk. bewilligt. Die Stadt war 
mit der Ertheilung dieſer Auszeichnung ſtets ſehr zurückhaltend. 
Unter den jetzt Lebenden beſitzt nur der Chef⸗Präſident des Reichs⸗ 
gerichts, Herr v. Simſon, ein geborner Königsberger, das 
Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt. — Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß die Uebertragung der Wege⸗ und Baupolizet auf die 
ſtädtiſche Verwaltung recht bald zur Thatſache wird. Gegen⸗ 
wärtig finden in allen Städten mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung 
Verhandlungen ſtatt wegen Uebertragung einzelner Zweige der 
Wolizei auf die Verwaltung der Gemeindebehörden. — Der Spar⸗ 


Lange wurde freige⸗ 
ſprochen und die Görke erhielt ſechs Monate Gefängniß, welche 
erachtet 


Sie nicht. Ich habe mich bemüht, Ihnen dies zu erſparen; 
aber Sie zwingen mich dazu. Wenige Menſchen ſind ſich in 
dieſer Welt ganz ſelbſt überlaſſen, und wenn man Alles recht 
bedenkt, dann iſt es beſſer ſo. Was wollen Sie mit einer 
Frau wie ich anfangen? Ich bin für Luxus und Wohlleben 
erzogen. Wäre ich Ihre größte Feindin, ich könnte Ihnen 
nichts Schlimmeres anthun, als Sie heirathen. Kehren Sie 
heim und vergeſſen Sie mich, fo ſchuell Sie können. Ich 
paſſe nicht zu Ihnen, ich bin Ihrer nicht werth — ſehen Sie 
denn das nicht ſelbſt?“ 

„Sie werden den Grafen heirathen?“ ſagte Lawrence 
Harding. 

Sie erröthete zornig. 

„Bitte, ſprechen Sie nicht von ihm, Lawrence.“ 

„Sie werden ihn heirathen und Ihr und mein Glück be— 
graben. Mein Gott! Wie wollte ich für Sie darben, wie 
wollte ich Sie auf Händen tragen! Wie ſchwer wird es mir 
doch, Ihnen entſagen zu müſſen!“ 

Ethel Sardis war es einen Augenblick, als höre ſie in 
den Orgeltönen die Stimme ihres Schutzengels um ein für 
ewig verlorenes Glück klagen. Nur mit großer Anſtrengung 
vermochte ſie ſich zu faſſen. 

„Die Bradford's beobachten uns, Lawrenee. Gehen Sie 
und laſſen Sie uns einander vergeben und als Freunde 
ſcheiden.“ 

Mit mattem, gezwungenen Lächeln ſtreckte ſie ihm die 
Hand hin. Er ergriff ſie. 

„Nie werde ich etwas anders ſein können als ihr Freund, 
Ethel. Vielleicht bedürfen Sie einmal meiner — wer kann's 
wiſſen? Vielleicht wünſchen Sie einmal, Sie hätten mehr 
gewagt um der Liebe willen. Gott ſei mit Ihnen, und nun 
leben Sie wohl!“ — 

Bis zu ihrer Todesſtunde konnte fie den ernften, vorwurfs⸗ 
vollen Blick nicht vergeſſen, wie jene alte Kirche mit ihrer 
klagenden, wundervollen Muſik. 

„Leben Sie wohl!“ 

Einen Augenblick ſpäter war Lawreuee verſchwunden. — 

Kaum wußte ſie, wie ſie wieder nach Hauſe gelangte. Er 
war fort und ihr war's, als müſſe ſie darüber frohlocken 
und vermöge es doch nicht. 

Eine Stunde ſpäter erhielt Madame Sardis ein Schreiben 
vom Grafen Stahl. Es war in dem Schlößchen ſeines 
ſchweizer Freundes in der Nähe von Luzern abgefaßt und 
lautete: 

„Madame! 

Ein Unfall, der mir zugeſtoßen iſt, dürſte mich für 
einige Tage verhindern, Sie zu ſehen. Dieſe Ausſicht 
macht mich unſäglich unglücklich, denn ich brenne vor Be— 
gier, mit Ihnen geehrte Frau, über eine Angelegenheit von 
größter Wichtigkeit zu ſprechen. Ihr eigenes Herz wird 
Ihnen ſagen, was ich meine. Ich beſchwöre Sie, laſſen 
Sie Fräulein Sardis während meiner gezwungenen Ber 
baunung meiner nicht vergeſſen, denn ich köunte das nicht 
ertragen. 

Ihr ergebener 
Otto, Graf Stahl. 

„Du ſiehſt,“ ſprach Madame Sardis, ihrer Tochter den 
Brief überreichend, „daß Lawrence Harding's brutaler Angriff 
auf den Grafen zu einem Streite geführt hat.“ 

„Ja, Mama; aber Du thuſt Larry Unrecht. Er war 
nicht der angreifende Theil, ſondern der Graf. Du haſt es 
ja ſelber mit angeſehen.“ 

Madame Sardis' hochmüthiges Geſicht nahm ſeinen käl⸗ 
teſten Ausdruck an. 

„Ethel! Ich bin erſtaunt über Dich! Harding hat Alles 
veranlaßt. Der Diebſtahl Deiner Roſe mußte dem hoch ehren⸗ 
haften Grafen als ein Akt der Frechheit erſcheinen. Wenn 
Lawrence nicht fofort Luzern verläßt, bin ich gezwungen, nach 
Interlaken zu gehen, denn nach dieſer That kann und will 
ich ihn nicht länger dulden.“ 

Ethel lächelte. 

Sei ruhig, Mama, er iſt bereits fort. Ich ſagte ihm in 
der Kirche Lebewohl. In dieſem Augenblick befindet er ſich 
ſchon auf dem Wege nach Baſel.“ 

„Fort! Gott ſei Dank! Dann haben wir ihn zum letzten 
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Mal geſehen, denn es tft höchſt unwahrſcheinlich, daß er ſich 


je wieder in der Geſellſchaft zeigeu kann. Er wird zu jeiner 
Mutter und Schweſter zurückkehren, eine Schreiberſtelle oder 
dergleichen finden, und Eveline kann Muſikſtunden geben — 
ſie hat Talent dazu. Sie werden nicht daran ſterben, aber 
für die Welt — für unſere Welt ſind ſie eben todt, als ob 
das Grab ſie verſchlungen hätte.“ 

„Jack Severne iſt mit Eveline verlobt, Mama,“ bemerkte 
Ethel, „und es iſt möglich, daß er ſich Mannes genug zeigt, 
ſie trotz des Vermögensverluſtes zu heiratheu.“ 

„Möglich, aber nicht wahrſcheinlich,“ entgegnete Madame 
Sardis ruhig. „Hat Dir Lawrence einen Autrag gemacht, 
ehe er fortging?“ 

Ethel's Blicke weilten auf dem blauen See draußen vor 
den hohen Bogenfenſtern. 

„Ja, Mama.“ 

„Und Du antworteteſt — 2“ 

„Nein.“ 

Madame Sardis ſchöpfte erleichtert Athem. 

„Nun, es war wohl unvermeidlich. Bin froh, daß es 
vorüber iſt. Mein liebes Kind, Du haſt klug gehandelt, wir 
wollen ſeinen Namen nie mehr erwähnen. Was köunte der 
Graf mit der wichtigen Angelegenheit anders meinen, als 
daß er um Deine Hand anhalten, Dir ſeine Grafenkrone zu 
Füßen legen will?“ — 

— Es folgten einige verhältnißmäßig ruhige Tage. Die 
Bradſords waren nach Italien abgereiſt. Abends nach ihrer 
Abfahrt ſtand Ethel allein an ihrem Fenſter und blickte ſin⸗ 
nend auf den See hinüber. Im Zimmer begann es dunkel 
zu werden. Das feurige Glühen erſtarb auf den ſernen Berg⸗ 
gipfeln. Auf dem Waſſer fangen die Bootsleute eine ſüße, 
klagende Melodie. Sie konnte keine Worte verſtehen, doch 
die Muſik war von Leidenſchaft und Schmerz — die alte, 
alte Geſchichte, die ewig neu bleibt. — 

„Ethel!“ 

Sie ſuhr zuſammen und blickte ſich um. Madame Sardis 
ſtand neben ihr, kalt und ruhig wie immer — aber dennoch 
mit einer Miene des Triumphes. 

„Geh in den Salon, Ethel — geh ſogleich; der Graf iſt 
da, ich habe ihm erlaubt, mit Dir zu ſprechen.“ 

Ethel Sardis' blaſſes Geſicht zeigte Spuren unangenehmer 
Ueberraſchung. Sie hatte nicht dermuthet, daß fie fo bald 
über ihr eigenes Geſchick entſcheiden ſollte. 

„Sogleich!“ das war befehlend und duldete keinen Auf⸗ 
ſchub. Mutter und Tochter ſtauden ſich einen Augenblick 
gegenüber; daun ergriff erſtere Ethel's Hand und geleitete ſie 
zur Thür. 

„Man wird Dich über die Maßen beneiden, hier wie zu 
Hauſe,“ flüſterte ſie. „Du wirſt die Zierde von Höfen werden. 
Geh! Du kennſt meinen Willen. Ich beſtelle Deine Aus⸗ 
ſtattung in Paris, ehe wir heimkehren. Geh!“ 

Ihr Leben lang hatte Ethel dieſer Stimme gehorcht. Sie 
ſchritt über die Schwelle der Thür, die ſich leiſe hinter ihr 
ſchloß. An einem runden Tiſche in der Mitte des Salons 
ſtand der Graf, den rechten Arm in der Binde. Das matte 
Licht gab ſeinem Geſicht einen Ausdruck romantiſchen Lei⸗ 
dens. Er ging auf Fräulein Sardis zu und führte ſie zur 
Ottomane. 

„Ich fürchte, Sie waren krank,“ begann fie auf feinen 
Arm blickend. 

„Allerdings,“ erwiderte er. „Nichts anderes hätte mich 
ſechs unendlich lange Tage von Ihnen fern Halter können. 
Sie ſchienen mir eine Ewigkeit.“ 

Sie antwortete ihm nicht. Vom Balkon ſtrömte Blumen⸗ 
duſt in's Zimmer; über dem Rigi kamen ſchon die Sterne 
zum Vorſchein. 

„Sagen Sie mir,“ fuhr der Graf fort, „haben Sie wohl 
einmal in meiner Abweſenheit an mich gedacht d“ 

„Einmal?“ wiederholte fie ſüß lächelnd, „o ich habe oft 
an Sie gedacht.“ 

Der Graf nahm eine Stellung an, die in neuerer Zeit 
— etwa die Bühne ausgenommen — ſelten geworden iſt. Er 
warf ſich Ethel zu Füßen. 

„Ihre Frau Mutter hat mir erlaubt mein Herz vor Ihnen 
auszuſchütten,“ rief er. „Ich liebe Sie — ich begehre Sie 
zu meiner Gattin. Denken Sie noch an unſere erſte Begeg⸗ 
nung im Walde bei Baden⸗Baden? An jenem Tage gelobte 
ich mir, daß Sie die Meine werden ſollten. Deshalb bin ich 
Ihnen nach Luzern gefolgt. Der Beſitz Ihres Herzeus, 
Ihrer Hand iſt mein höchſter Wunſch. „Sprechen Sie! Darf 
ich hoffen?“ 

Seine blauen Augen flammten von zärtlicher Leidenſchaft. 
Und ſie? Was ſagte ihr Herz und — was ſagte ihr Ehr⸗ 
geiz? Wollte ſie Gräfin werden oder nicht? Konnte ſie in 
dieſem Augenblick die Lehren der Schule vergeſſen, in der ſie 
ſo ſorgfältig erzogen war? 

„Sprechen Sie!“ bat der Graf, ſpannen Sie mich nicht 
auf die Folter. Ich lege Ihuen mein Herz zu den Füßen 
und mit ihm meinen alten Namen, meine Erbgüter, mein 
Haus in Paris, meine Ehre, mein Vermögen — Alles! 
Sprechen Sie! Sagen Sie mir, daß ich der Glücklichſte 
der Meuſchen bin!“ N 

Einen Augenblick ſchien es, als drehe ſich der kleine Salon 
um fie. Ein Antlitz drängte ſich zwiſchen fie und den Grafen 
— ein ſchönes, offenes Autlitz voll finſtern Zornes und Vor⸗ 
wurfes. Und dann ging es vorüber; ſie ſtreckte die Hand 
aus, und der Graf führte fie an feine Lippen. Ihr Schickſal 
— ſei's zum Guten oder Böſen — war befiegelt! 

(Fortſetzung folgt.) 


— . ——. . —ĩrß. 

— [Jack, der „Aufſchlitze r “,] macht wieder von ſich reden. 
Bei der Londoner Polizeibehörde ſoll ein Warnungsbrief einge⸗ 
gangen ſein, in welchem angekündigt wird, daß Jack ſeine „Opera⸗ 
tionen“ wieder aufnehmen werde. In Folge deſſen iſt der Polizei⸗ 
dienſt bedeutend verſchärft worden. Im Oſten Londons herrſcht 
große Aufregung. 


— er 


— 


* 9 Sen 
rautte⸗Seidenſtoſſe 
Direkt aus der Fabrik . 

Crefe alſo aus erſter Hand in jedem 

aaa zu beziehen. warze, farbige, ſchwarzweiße u. Weſße nitoffe, glatt 


und genmjtert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fabrikpreiſen. 0 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten, - 


Evangeliſche e Sonn⸗ 
tag, den des * 8 
dautfeſtes, 10 Ubr Gotteddienſt: 
Diviſionspfr. Dr. Brandt. Koll et 
für die Not ſtände der ev. W g 
Nitzwalde. Sonntag, den 5. d 
Erntedanfgottesdienk: : Hr. Pred. Diehl 
Villiſaß. 18. Sonntag n. Trin., Ernte⸗ 
dankſeſt, den 5. Oktober d. J., Vorm 
10 Uhr: Gottesdienſt; e beil. 
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 


—— Hr. Pred. Geſchke. 


a Am 2. October früh, ſtarb 
nach langem Leiden unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel 


David Wichert 


im 51. Lebensjahre, was im Na⸗ 
men der trauernden 1 
anzeigt (1514) 
Ötto Lastig, Bromberg. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nas chmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
* aus * 


al besonderen Meldung, 


Am 1. Oktober wurde meine Frau 
Minna geb. Rach von einem ſtram⸗ 


n 8 5 verſicherungspflichtigen Perſonen wiederholt darauf hinzuweiſen, 


zeigt hocherfreut an 
Freyſtadt, im Oktober 1890. 
Hermann König. 


Die Verlobung unſerer Tochter Her- 
mine mit dem Kaufmann Herrn 
Oskar Burgin, Gorzuo erklären 
wir hiermit für aufgehoben. (1513) 

Hausdorf, den 1. October 1890. 
W. Brandt und Frau. 


Aufgebot. 


Das n der Kreisſpar⸗ 
kaſſe zu Graudenz Nr. 14473 über 
107,82 Mark, ausgefertigt für die ver⸗ 
ehelichte Schmied Sara Schulz geb. 
Janz zu Gr. Lunau bei Podwitz iſt 
verloren gegangen und ſoll auf den 
Antrag der Eigenthümerin für kraftlos 
erklärt werden. 

Es werden daher die etwaigen Inhaber 
des Buches aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermin [1503 


den 12. April 1891 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und 
das Buch vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung deſſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 27. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Es wird erſucht den Aufenthalt der 
Einwohnerfrau Wilhelmine Thimm 
geb. Marquardt aus Groß Weſt⸗ 


phalen, welche als Zeugin vernommen schlagszahlungen nach bestandenem Examen!) Man wende 
sich nur mit Vorschlägen vertranensvoll an — Direciion. 


Eolel 3 Kronen Lautenburg Wpr. 


werden ſoll, zu den Akten L Re 

anzuzeigen. (14 
Grandenz, den 29. Septbr. 1800. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekaunkmachung. 


tritt einen Förſter vertretungsweiſen, 

eventl. auf 3 Monate, bei Gewährung 

von 54 Mk. monatlich, freier Wohnung, 

ae Heiz: ꝛc. Holzes. Meldungen 

ſofort. (1486) 

Lautenburg, den 30. Sept. 1890. 
Der Magiſtrat. 


Die Set b 
ie Delonomie 
im Schützenhanſe zu Marienwerder 
fol vom 1. Jannar 1891 zunächſt 
bis 1. Oktober 1894 verpachtet 
werden. Die Bedingungen ſind gegen 
Erſtattung der Kopialien von dem 
Schriftführer Hrn. Schott zu beziehen. 
ff. find bis zum 1. Dezember 1890 
an den unterzeichneten Vorſtand z. H. 
des Schriftführers zu richten. [1434 
Fachmänner erhalten den Vorzug. 
Marienwerder, 1. Oktbr. 1890. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Bekanntmachung. 


Wir haben den Zinsfuß für Spar⸗ 
einlagen von heute ab auf 3½ % her: 
abgeſetzt. 485 
Rehden, den 1. October 1890. 
Vorſchuß⸗Verein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Eule ky. Schwalm. 


0 
Verpachtung. 

Das Pfarrvorwerk in Mockran 
bei Graudenz, nahe an der 3 
Marienwerderer Chauſſee gelegen, mit 
etwa 200 Morg. Land, darunter circa 
40 Morgen Wieſen fol vom 1. Juli 
k. Js. auf 12 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Donnerſtag, 16. Oltober cr. 


Nachmittags 3 Uhr 
im Pfarrhauſe zu Mockrau angeſetzt 
Die Pachtbedingungen können daſel ſi 
ſchon vorher jederzeit 99 6 werden. 
5 300 Y 9123) 
Die nächften Babafiationen find 
Graudenz, Garnſee, e 
Mockrau b. Graudenz i. Septbr. 1890. 
Der Kirchenvorſtand 
Walenski, Pfarrer. 


Schleſ. Dauer: Zwiebeln Fir — — = Sale 
in Ken, mittelſtarker Waare, a Ctr. zahle ng Ze in Waggonla 
4 Mk. frei Bahn hier, ien gegen 3 ee: as 


Nachnahme 1 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Aufruf 


ſandie Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 


Der Zeitpunkt, an welchem das Geſetz, betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherung vom 22. Juni 1890, in Kraft 


treten ſoll, naht heran. 


Gleichwohl laſſen die bisher gemachten Erfahrungen darauf 
ſcchließen, daß nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl der nach 
dieſem Geſetz zu verſichernden männlichen und weiblichen 
Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
boten, Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
(auch weibliche), Betriebsbeamten, Büreauvorſteher, 
[Canzliſten u. ſ. w. ſich die in den Uebergangsbeſtimmungen 
des Geſetzes erwähnten Arbeits⸗ und Kraukheitsbeſcheini⸗ 
gungen beſchafft hat, anſcheinend deshalb, weil ihnen die dies [z 
bezüglichen Beſtimmungen zu wenig bekannt geworden find und 2 
ſſie ſich derjenigen Vortheile nicht bewußt find, welche ihnen durch 
die rechtzeitige Beſchaffung dieſer Nachweiſe für die Zukunft e 

Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, mit Bezug auf unſere 2 
Bekanntmachung vom 1. Juni d. Js. alle invaliditäts⸗ und alters⸗ 


daß es für ſie dringend geboten iſt, ſich jene Nachweiſe 
ſo ſchleunig wie möglich zu beſchaffen, damit ſie nichl 


ſpäter der Invaliditäts⸗ und Altersrente verluſtig gehen. 


Wir richten aber auch an die Arbeitgeber, welche ein 
großes Intereſſe daran haben müſſen, mit dafür Sorge zu tragen, 
daß das Geſetz, welches ihnen unzweifelhaft bedeutende Opfer an 
Geld und Zeit auferlegt, von mäglichſt durchſchlagender Wirkung 
ſei, die dringende Bitte, auch ihrerſeits dafür einzutreten, daß 
ihre Arbeiter, Dienſtboten u. ſ. w. thunlichſt bald 
in den Befitz derjenigen Nachweiſe bezw. Beſchei⸗ 
nigungen gelangen, welche die Verkürzung der für 
den Rentenbezug vorgeſchriebenen Wartezeit zur 
(1548) 


Folge haben. 
Grandenz, den 1. October 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die zuerst eingerichtete, darum älteste Post- 
(1488) 


fachschule in Westpr. ist die 


Pfr. Senit’sche Anstalt in Schönsee. 


Garantirte Erfolge. 
Ausbildung in Telegraphie. 


Pension und Honorar billigst nach Uebereinkunft unter 
(Stundungen u. jährliche Ab- 


den liberalsten Bedingungen. 


Zahlreiche Empfehlungen. Vollständige 


(Inhaber B. Thiessen) 


Inge am En — 


5 empfiehlt ſich dem geehrt den Publik — Hotelwagen zu jedem ; 
nnr e Mn pfiehlt ſich geehrten reiſenden Publikum. — H 9 5 1 


8 bereit ſein. 


[| Veuſionat Zeitz, 
Marienburg Wpr. (807) 


Einem 3 Publikum von — 2 „ die 
(1541) 


ergebene Mittheilung, daß ſich meine 


Bau- u. Möbel- Tischlerei 


ſowie 


Sarg ⸗Magazin 


jetzt BE” Grabenſtraße Nr. 26, im Hauſe des Herrn 
3 


Sattlermeiſter Röhr befindet. 


Seit dem 1. October d. J. 
habe ich in 


Grandenz 
Oberthornerſtr. 25 


ein reich aſſortirtes 
Uhren⸗, 
Goll-, Aller, Altenide- 


optisches 


Werkſtatt für alle in dieſen Artikeln vorkommen⸗ 
den Reparaturen werden ſauber u. billig ausgeführt. 


Auf jede neue Uhr leiſte 2 Jahre Garantie. 
Indem ich dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
egend eine prompte und reelle Bedienung bei billigen Preiſen zu⸗ 
chere, und um recht regen Zuſpruch bei vorkommendem Bedarf bitte, 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 
[1231] ergebe 


A. ee ein 


Zwiebeln 


ungen 
8 on, 


Offerten. Gustav] und Prei 


bitte um Ruobaelbe, kauft und bittet um 1 5 


Königl.Progymnasium 
Schwetz. 


Das Winterhalhjahr 5 beginnt 


Montag, den 13. October or., 
Morgens 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Freitag, 10. October, Vor- 
mittags von 9 Uhr ab, in meinem Amts- 
zimmer bereit sein. (804) 

Die Aufzunehmenden haben einen Tauf- 
schein, ein Impf- oder Wiederimpfungs- 
attest und, wenn sie bereits eine höhere 
Lehranstalt besucht haben, ein Abgangs- 
zeugniss vorzulegen. 

Rector Dr. Gronau. 


und 
v Lehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt 


909999990 


+ Aufnahme neuer Schülerinnen 2 
2 werde ich am 9, 10. und 11. Ok⸗ 


L unterſte Klaſſe werden die Schü⸗ 
lerinnen ohne Vorbereitung auf⸗ 
5 genommen. Zur Aufnahme in 8 


eine beſondere Prüfung ihre Be⸗ 
+ fähigung nachweiſen. 


2 
SS eee 


Stidtiſche 


Strasburg Wpr. 


beginnt 


Montag, den 13. October, 


Morgens 8 Uhr. 


Müller. 


liebevolle Aufnahme. 


Zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich meine Wohnung von 
Unterthornerſtr. 10 nach Getreide⸗ 
markt 2 verlegt habe. Berliner Plätt⸗ 
Anſtalt E. Strehlau. Daſelbſt können 


der Plätterei melden. 
72 Letzte 


Biehnng 5 8 — Okt. cr. 
ptgewin 7 


4 M.90000. , Jh e 
5 eee i 


halbe Autheile 1,50 J30 Pfg. 


b. Lenin, berlin. 


e — 
Sehr billig 
ift eine komplette Ladeneinrichtung 
(mit * Lampen) zu ver: 


kaufen durch [1500] 
Abr. Jacobſohn Soehne. 


Für Brennereibefiber! 


1 faſt neue, kupferne Maiſch⸗ oder 
Schlempepumpe für Maſchinen⸗ oder 
Handbetrieb ſteht billig zum Verkauf 
bei J. Triebel, Hammerſtein. (1276) 


Ga. 3000 Gr. Schnitzel 


im Laufe der Campagne abzunehmen 
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich 
an S. Salomon, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 53, wenden. (1088) 


Die dem Förſter Herrn Spalding 
in Orkuſch bei Gelegenheit eines 
Waldfeſtes in Schrammen zugefügten 
e en ich als unwahr zurück 

dem Herrn rt 
hierdurch Abbitte. (1505 
Schrammen, 30. Septbr. 1890. 
Neumann, Förſter. 


1392) Ein Pferdeftal vermieth 
T. Seefeld, Czerwinsk. I Tabakſtraße 19. 88 4264 * 


eröffnet habe. 


Sooo . 
Oehlrich'sche 2 N 


uk. Yöchterschue 


eine 


bin ich in 


Riesenburg 


Hötel Deutsches Haus 
von Dienstag, den 7., bis Donners- 


tag, den 9. October in 


Soldau 


Appolt's Hötel, am Freitag, 
den 10., und Sonnabend, den 11. 
October, zu consultiren, 


A. Hahn 


aus Marienburg. 


Dem geehrten Publikum von Gran⸗ 
denz und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich hierſelbſt 


Deere ee 20 
Brod- und Kuchen⸗ Sücerei 


ndem ich verſpreche, 
ſtets ſaubere und ſchmackhafte Waare zu 
führen, bitte ich, mein Unternehmen durch 
gütige Aufträge unterſtützen zu wollen. 


C. A. Nowack. 


Für Zahnleidende 


(1094) 


os 


Danzig, Hundega Hundepasse 2. 2 


9 
Das neue Schuljahr beginnt am 2 
13. Oktober, früh 9 Uhr. Zur 2 


tober in den Vormittagsſtunden 3 


© von 9—1 Uhr bereit fein. In die & | daß ich zum 


2 das Seminar iſt das Zeugniß der 2 
> Reife ſeitens einer vollberechtigten 2 
8 höheren Töchterſchule erforderlich; 8 
2 andere Aspirantinnen müſſen durch & 


(1261) 2 
Dr. Scherler. i 
höhere Mädchenschule 


Der Unterricht im * 


Zur Aufnahme neueintretender Schüle⸗ 
rinnen wird der Unterzeichnete am Sonn⸗ 
abend, den 11. Oktober, Nachmit⸗ 
tags von 2—4 Uhr, im Schulgebäude 


3—4 Knaben w. d. höheren Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen ſollen, finden 
Strenge 


Beaufſichtigung d. Schularbeiten. monken Poſtſtat, 


13 junge 


ſich junge Mädchen zum ran 
(140 


Marienburger Geldiotterief 


10 


mit Auffi 


Dom 8.0. Als, ab 
befindet ſich meine Wohnung im Haufe 
9 1de8 Herrn Uhrmachers Strohm 


am Markte. 


11175] 


Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, 


N otar ernannt bin. 


Neuenburg Weſtpr., 


den 1. Oktober 1890. 


Entz 


Rechtsanwalt und Notar. 


Reſervoire 


gut erhalten, ca. 2 m hoch, 2m Durch⸗ 
meſſer, 6 obm Inhalt, zum halben Neu⸗ 
werth, ſofort verkäuflich. 


Locomobilen 


eine a 8 Pferdekraft, von Garret⸗Eng⸗ 
land, eincylindrig, eine a 10 Pferdekraft, 
von Garret⸗Buckau, 
erhalten, für 2000 en 3000 Mk. 
zu verkaufen Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 1532 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


55 gut 


ſofort 


Füchſe, Stute u. Hengſt zu verkaufen 
Paſtwisko i Oktbr. 1890. Kickbuſch. 


Ein Füllen 


(Fuchshengſt) verkauft 


1181] 


Weber, Feſtung Graudenz. 


Habe 30 junge (1414) 
» 
St 0 
Stiere 
und . 
Färs en 
zum Verkauf. F. GR ke, Schi⸗ 


Babuſt. Styrlack, 


Stiere 


8 bis 9 Ceutuer ſchwer, BR 
von der Weide (138 


Dom. Milewo b. 8 


gut geformte, unge⸗ 
fähr 10 Ctr.ſchwer⸗ 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf. 


1397 


C. Scheibke, Danzig, 
Altſt.⸗Graben. 


In Iofephadoef bei Station 
Kornatowo ſind verkäuflich: 


6 fette Schweine 
= Sliere 
1 Bulle, 1 Kuh 


Nachmittags 4 U 


300 Lämmer u. Schaft. 


Abnahme Ende Oktober u: * ' 
vember und December. 


Ca. 100 Günfe 


werden Domerstap, den 5 „I Its, 


auf dem Gutshofe zu Ry PN meiſt⸗ 
beiſtbietend verkauft. (1562) 
Königl. Wirthſchafts⸗ Direktion. 


Verpachtet 


ſoll eine Mühle werden, welche Lohn und 
Geſchäftsmüllerei betreibt. 2 Franzoſen, 
1 Walzenſtuhl und die nöthigen Dias 
f in dazu. Offerten werden 4 5 
rift Nr. 9854 durch 

pedition des Geſelligen a 


die Ep 


Ba A en tar ru 


dh ae = 


e 


reren 


Se ee 


— 
—5 


E 


b 


Jaufe 
Im 


75] 
igen, 


bin. 


tion 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit 2 Mahl⸗ 
fingen, 32 Fuß Gefälle, 11 Morgen 
tand, 2 8 von circa 115 trag⸗ 
fägigen Obſtbäumen, Gebäude fo gut 
wie neu, in einer mahlreichen Gegend, 
wo Kundenmüllerei genügend vorhanden, 
iſt für 14000 Mk., bei 3000 
Anzahl. ſofort zu verkaufen, auch wird 
845 f nt 3 bei der Stadt in 
ahlung reſp. Tauſch genommen. 
Carl S0 weiz er, Mühlenbeſitzer, 
Mockrau b. Graudenz. 
Geſchäfts⸗, gr. herrſchaftl. u. kleine 
Privathäuſer in Danzig, gr. u. kl. 
Landwirthſch. (vorzügl. Milchwirth⸗ 
ſchaften bei der Stadt), ſtädtiſche und 
ländl. Gaſtwirthſch. durch mich ver⸗ 
käuflich. Anfragen erbittet Th. Miran, 
Danzig, Mattenbuden 22. (1531) 


Mein Haus 


uam Markt gelegen, neben dem Rath⸗ 


Bäckerei 


in guter Geſchäftslage am Markt von 
ſofort zu vermiethen. ei 
H. 1 a0s, Culm Markt 33. 


36000 Mx. 


Mk. werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


ur erſten Stelle geſucht. Offert. werd. 
eflich mit Aufſchrift Nr. 1590 durch 
durch die Expedition d. Geſell. erbeten. 


5000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek von einem 
prompten Zinszahler von ſofort geſucht. 
Näheres durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 1323. 


6000 Mk. 


zu 5% find gegen hypothekariſche 
Sicherheit zu vergeben. Off. werden 
briefl. unter 1537 durch die Exped. des 


baufe bin ich willens unter den vor⸗ Geſelligen erbeten.“ 


theilhafteſten Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Es eignet ſich daſſelbe zu 
jedem Geſchäft. (1398 
Jeannette Lewy geb. Wolff 
Berent Wpr. 


Eine Windmühle 


2 Gänge, Haus, Stall, 4 Mrg. Land, 
g. Mahlg., ſof. zu verkaufen. Ausk. ert. 
Böhlke, Poczekai p. Mogilno. 


Mein Gaſthaus 


in Siemon, Kr. Thorn, in guter Lage, 
alte Stelle, will ich Krankheits halber 
verkaufen. ke gering. [1424] 

H. Schmul in Simon p. Thorn. 


Cine gute Beſctung b. Rehden 
192 Mrg., durchw. Wzbd., Grundſteuer 
100 Mk., ſehr ſchöne Wirthſchgeb. und 
Wohnhaus, hart an der Chauſſee, Nähe 
v. Zuckerfabrik, Bahn u. Molkerei, mit 
34000 Thlr. Anzahl. w. Familien⸗ 
verhältniſſe halber preisw., mit voller 
Ernte zu verkaufen. (1538) 
H. Blum, Blumenſtraße 20. 


Mein Grundſtück im großen Werder 
½ Meile von Marienburg, ca. 180 Mrg. 
groß, mit neuen Gebäuden, vollſtändi⸗ 
gem Inventar ꝛc., bin ich Willens bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder 
gegen ein kleineres Grundſtück od. Haus 
zu vertauſchen. Adreſſen A. L. F. 
poſtlagernd Marienbura. [1157] 


% Eine ſehr rentable (839) % 
Gastwirthschaft 

p verbunden mit regem Fremden 

57 verkehr, mit voller Einrichtung, % 

+4 Pferde u. Wagen, in einer klein. 

7 Waſſerſtr. ſoll Umſtändehalber 
preisw. verkauft werd. Off. werd. N 
briefl unt. 839 durch die Exped. 

= des Geſelligen erbeten. 


Kagan NN 
Ein Cigarren⸗Geſchüft 


in Thorn mit beſter Kundſchaft in der 
Hauptſtraße gelegen, iſt Umſtände halber 
ſofort oder p. 1. Januar 1891 zu ver⸗ 
kaufen. Günſtige Bedingungen. Laden⸗ 
miethe 650 Mark jährlich, Gef. Off. 


unter 101 an die Oſtdeutſche Zeitung] der polniſchen Sprache mächtig. € 
( haltsanſprüche und Copie der Zeugniſſe 
erbeten, auch findet ein 


Thorn erbeten. 1574 


— ꝓ— — DD 
+ 


Zur gefl. Beachtung! 


Vorzügliche Landgüter, 
Ritter⸗ und Adl. Güter, Höfe, Gaſt⸗ 
höfe, Gaſthäuſer, Mühlen mit Stück⸗ 
gutmüllerei, Material⸗ und Deſtilla⸗ 


tionsgeſchäfte (Provinz „Weſtpreußen), 
ſowie preiswerthe Privathäuſer (in 


Danzig), habe ich zu verkaufen an Hand. ele ich runde erforderlich. 


Darunter ein Haus, vorzügliche Lage 
(Rechſtadt), worin ſeit 20 Jahren ein 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben worden, iſt Umſtände 
halber billig bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Hypothekengeld feſt 4%. 
Adolph Pohl, Danzig, 
(999) Poggenpfuhl 25. 


Eine, in einer Garniſonſtadt belegene, 
im beſten Gange ſtehende auf Bairiſch⸗ 
und Einfach ⸗ Bier eingerichtete 


U 
Branerei 
die einzige am Orte, ſeit vielen Jahren 


im ungeſtörten Betriebe, ſoll verände⸗ 
rungshalber unter günſtigen Bedingun⸗ 


gen preiswerth verkauft werden. Hypothek der kürzlich feine Lehrzeit beendet, ferlig 
unter 1504 polniſch spricht, häuslich ſolide iſt, und 
ſich hauptſächlich mit der kleinen Kund⸗ 
ſchaft vertraut machen kann. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1380 
durch die Expedition des Geſ. erbeten. 


feſt. Off. werden brirfl 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Für junge Anfänger! 
Eine ſeit etwa 40 Jahren im beften 
Betriebe befindliche 3 
Bäckerei 
in einer lebhaften Stadt der Provinz 
Poſen, iſt wegen vorgerückten Alters des 
Beſitzers mit completter Einrichtung 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 11 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt Max Barczinski in 
Allenſtein Opr. (1252) 
Gute Brod elle, [1246] 
In einem großen Kirch⸗Dorfe iſt 
eine gut gangbare Brauerei wegen 
eingetr. To l billig für 21,000 Mk. 
mit Nen 


nz. zu verkaufen. Näh. 
bei R. Haack, Su 


tuhm. Briefm. erb. 


Stadt m. Bahnverbindung u. 72 5 Für 
[4 


darunter | Stellung. 
Neuenburg Wpr. 


N 
und Eiſen⸗Geſchäft ſuche von gleich einen 


welcher kürzlich ſeine 
hat, findet in 
waaren⸗Geſchäft dauernde Stellung. 


Ein Commis (1529) 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
ee ee von ſogleich Stei⸗ 
ung. 
der Zeugniſſe 
8 Briefmarke verbeten. 


Suche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft per 1. November einen 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros & en 
detail, ſuche ich per ſofort einen tüchtigen 


Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Geſch äft ſuche ich einen zuverläſſigen 


Max Roſenberg, Samo tſchin. 


Ein Deſtillateur . 
mit guten Zeugniſſen, Militärzeit jetzt 
beendet, ſucht per jetzt oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter C. C. 50 
poſtlagernd Thorn. (1380) 

Ein junger Mann 
20 Jahre alt, beider Sprach. vollſt. 
mächtig, ſucht per ſof. Stellung in einem 
Material oder Deſtillationsgeſchäft. 
Gefl. Off. unter W. B. 100 poſtl. 
Gueſen Prov. Poſen erbeten. [1475] 
In m. Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft findet ein (1025) 
tüchtiger chriſtl. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 
eventl. auch ſpäter Stellung. 
A. Palm, Mewe. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (1318) 
J Jacobſohn jr., Thorn. 
Ein tüchtiger Junger Mann kaun 
als Verkäufer 
in unſer Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per 15. October 
reſp. 1. November eintreten. Bewer⸗ 
bungen ſind Zeugnißcopien und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. (1415) 
Gebr. Oſer Alexander, 
Nakel (Netze). 


In meinem Manufafturivanren: 


Geſchäft findet per ſofort oder 15 Ok⸗ 
tober ein [1573 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, Stellung. 


Original⸗Zeugniſſe gefl. beizulegen. 
Bromberg, den 2. Oktober 1890. 


D. Auerbach. 
mein Colonialwaaren⸗ und 


ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſoſort 


einen durchaus tüchtigen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen 


x (1445) 
Expedienten 


Der Meldung find Gehaltsanſprüche 


u. Zeugnißabſchriſten beizufügen. Marke 
verbeten. 


Hermann Saenger, 
Inowrazlaw. 


Für mein Tuch⸗ u. Manuf.⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, flotten 


5 (1480) 
Verkäufer 
Ge⸗ 


Lehrling 


©. Roſenbaum Wwe., 
ür mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 


jüngeren Commis. 
4561) 
Garbrecht, Schönſee. 


Ein Commis 


Lehrzeit beendet 
meinem Manufaktur⸗ 


H. Bohm, Seeburg. [1029] 


Den Meldungen bitte Abſchrift 
beizufügen. Polniſche 


„ Schilkowski, Dt. Eylau. 


jüngeren Commis 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


jungen Mann. 


Pr. Friedland, 30. Septbr. 1890. 
P. Freundlich. (1448) 


jungen Mann 


Ein gebildeter 


junger 


(1371) 
Mann 


Die Stellung in meiner Wirthſchaft. 


Herrmann, Schwarzwald b. Sturz. 


und 


erten werden briefli it Au 
lie. 1477 b. Jin Gb. B. Seit alt 


Für mein Material⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗, Mehl⸗ und Rohtabak⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort einen tüchtigen 

jungen Mann 
der auch mit Buchführung vertraut iſt, 
um ſofortigen Eintritt. Perſönliche 
Borftelung erwünſcht oder auch brieflich. 
Briefmarke verbeten. (1521) 
Rudolph Israel, Schinkenberg 
p. Sedlinen. 


Suche möglichſt p. ſofort einen 


perfekten Deſtillateur 
in geſetzten Jahren für e. umfangreiche 
Deſtillation bei feinem Salair. Zeug⸗ 
niſſe und mögl. Photographie erbeten. 
(1534) Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. Polni⸗ 
ſche Sprache erwünſcht. Abſchrift der 
8 ſind einzuſenden. (1515) 

Buckau, Uhrmacher, Oſterode Opr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſich melden bei [1432] 
E. Choinowski, Friſeur. Marienwerder. 


Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit finden dauernd lohnende 
Beſchäftigung bei (1433) 

R. Kohls, Marienwerder. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
können ſogleich eintreten bei (1497) 

Urban, Lindenſtr. 24. 


Ein gut empfohlener, verheiratheter 
evangel. Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat und 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet von Martini cr. gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Vorlegung guter 
Zeugniſſe bedingt. (1053) 


DP / ( 
Tüchtige Schmiede 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung 

Maſchinenfabrik A. Horſtmann 
927 Preuß. Stargard. 


Tüchtige Kupferſchmiede 
können ſofort eintreten bei [1589 
Noch 3 Schneidergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, auch können . (740) 

zwei Lehrlinge 

ſofort eintreten bei 
Conrad Gebel jun., Schneidermſtr. 

Nieſenburg am Markt. 
Einen tüchtigen (1388) 
Bäckergeſellen 
bei hohem Lohn ſucht ſofort Conditorei 

M. Jotzer, Neidenburg. 


Zwei Sattlergeſellen 
finden Arbeit bei (1420) 
M. Glauner, Sattlermſtr., Culmſee. 

Zehn Gartengehilfen 
(tüchtige Arbeiter), werden für Herbſt⸗ 
pflanzungen bei gutem Lohn geſucht. 
Mündliche und ſchriftliche Anmeldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe an (1316) 
Rudolf Brohm, Landſchaftsgärtner, 

Thorn. Botaniſcher Garten. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
finden Arbeit bei (1421) 
Paul Hinz, Schloffermitr., Culmſee. 
Suche von fofort einen tüchtigen 
Waſſermüller 
welcher die Walzenmüllerei verſteht, bei 
hohem Lohn. (1560) 
R. Haegner, Seemühle 
b. Jaſtrow Weftor. 
In Diühle Slupp b. Leſſen wird 
ein Müllergeſelle 
gebraucht; kann ſogleich eintreten. 
(1533) Roſenbaum. 
Suche von ſofort einen jüngeren 
Bäckergeſellen. 
(1594) Max Jankowski. 


el, Öfajergebilfen der 
verl. ſogleich C. Gundlach, Bromberg. 
12 tüchtige 44518) 
Lackirer⸗Gehilfen 
finden fofort dauernde Beſchäftigung bei 
B. Plaſchkowski, Wagenbauer, 
Allenſtein. Reiſegeld wird vergütet. 
Ein Landwirth [1381] 
22 J. alt, evang., der poln. Spr. mächt., 
welcher die 300 Morg. große Wirthſch. 
des Vaters 4 Jahre hindurch ſelbſtſtänd. 
geführt hat, auch ſchon auf größerem 
ute geweſen iſt, ſucht von ſogl. bei 
mäßigem Gehalt Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gefl. Offert. befördert 


J. Koepke's Buchh. Neumark Wpr. 
Ein mit Landwirthſchaft u. Garten⸗ 


bau ꝛc. erfahrener Mann, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


Wirthſ chaſtsbeamter 
oder Gärtner 


von ſofort oder ſpäter. Gefl. Adreſſen 
werden brieflich mit sa Nr. 1133 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ſehr ſtrebſamer 


junger Landwirlh 


mit Forſtwirthſch., Buchführung, Amts⸗ 

Outer —.— facht bei 

beſcheidenen Anſprüchen von ſogleich ab 

anderweitige Stellung. Gefällige 25 
ri 


In Wiederſee bei Schönbrück wird 
zum 15. October oder 1. November ein 
Wirthſchafter 
(Hof⸗ und Speicherverwalter) mit guter 
Handſchrift geſucht. 300 —360 M. [1506 
Einen älteren, unverbeiratheten , 
Wirthſchafter 
mit einem Anfangsgehalt von 420 Mk. 
bei freier Station ſache ich von ſofort. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. (1362) 
Biber, Kiesling, b. Dt. Damerau, 

Kreis Stuhm. 
Die Stelle eines (1483) 
Wirthſchaftseleven 
iſt zu beſetzen bei 
Dorguth, Raudnitz Weſtpr. 
Ein Brenner 
für eine Brennerei mit Handbetrieb 
wird zum 1. November cr. geſucht. 
Bewerber wollen Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche pro Monat einſenden an den 
Gutsbeſitzer Geibler auf Demmin 
bei Schönau Kr. Schlochau. [1268] 
Zwei Einwohner ian 
oder zum 1. April Ludwig Korthals, 
Koſſowo (Kreis Schwetz) 1566 
Einen verheiratheten (1519) 
Schäfer 
bei 300 Schafen ſucht von ſofort bei 
hohem Lohn. Schadau p. Graudenz. 
Ein ordentlicher, nüchterner [1524] 


Hofmann 
findet zu Martini Stellung zu Dom. 
Krottoſchin bei Biſchofswerder. 
In Rahnenberg bei Rieſenburg 
findet ſogleich gegen ohen Lohn 
ein Reitknecht 

Stellung. 1271) 

Ein energiſcher, zuverläſſiger, 
evangeliſcher (1525) 


® 
Wirth 
und ein fleiſtiger, geſchickter und 
beſcheidener 


. 

Skellmachergeſelle 
finden zu Martini d. Is. bei gutem 
Lohn Stellung in 

Folſong bei Oſtaſchewo. 
Ein gut empfoblener (1382) 

Kutjcher 
und ein tüchtiger . 

Schmied 
finden zum 11. November cr. Stellung 
in Lubianken bei Heimſoot (Bahn⸗ 
ſtation Culmſee). 


50 tüchtige (1387) 
Erdarbei 
Erdarbeiter 
finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung 
auf dem Buchtafort bei Thorn. 
10—12 tüchtige. (1418) 
Steinſchläger 
(für Kopffteine), finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in Lubochin b. Driczmin. 
Grabenarbeiter 
finden Beschäftigung in Kullig bei 
Löbau Weſtpr. (1507) 
Die unter Nr. 8833 ausgebotene 
Inſpektorſtelle iſt beſetzt. (1559) 


N 
Ein Sohn achtbarer Eltern 
8 (1278) 


kann al 


RE” nn 
E Lthrling DE 
in mein Deftilationg - Ge: 
ſchäft per fofort oder fpäter 
eintreten. 

Ernſt Bartſch. 
Bromberg, Danzigerſtr. 45. 


Einen Lehrling 
ſucht B. Link, Sattlermeiſter, 
(1307) Schwetz a. W. 
Einen Lehrling 
für fein Colonialwaaren⸗ und Deftil- 
lations⸗Geſchäft ſucht von ſofort [1367 
R. Heinrich, Strasburg Wpr. 
: IR zur Bäckerei u. ein 
Ein Lehrling Laufburſche können 
ſofort eintreten bei [1493] 
Schirrmann, Oberthornerſtr. 
Ein Lehrling 
kann ſofort bei uns eintreten, (1499) 


Abr. Jacobſohn Soehne 
Leder⸗ u. Häute⸗Handlung. 


Zwei Zuchbinderlehrlinge 


können bei mir eintreten 180291 


S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. 05 


Für mein Getreide⸗, Spiritus⸗ und 

Holzgeſchäft ſuche „ (1528) 
einen Lehrling 

zu ſofortigem Antritt bei freier Station. 
L. Wolfſohn in Filehne. 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt [1572 


einen Lehrling. 


Adolph Hirschfeld, Dirſchan. 


Für mein Colonial⸗, Material und 
Deſtelationsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen (1597) 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
ranz Gurski. 


* * 
+ 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann in meinem 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft von gleich unter günſtiger 
Bedingung placirt werden. 1444) 

Guſtav Rathke, Culm a. W. 


255 86 
8 Einen Lehrling 8 


ſucht ſofort (4481) 
% R. Haedeke, Culuſee 38 


 Kunft: u. Haudelsgärtuerei, SS 
Samenhandlung. 


8 
NN 
Ein Lehrling 
kann in unſer Colonialwaaren⸗, Weine, 
Cigarren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten. (1456) Boehlke & Rieſe. 


Einen Lehrling 
zur Glaſerei ſucht von ſofort 1508) 
J. Lenz, Roſenberg Wpr. 
2 kräftige Lehrlinge 
ſuche für meine Brauerei. (1509) 
Otto Bartſch, Gilgenburg. 
Eine billige Penſion für einen Pri⸗ 
maner wird geſucht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1491 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Die Stelle unter Nr. K. 100 
poſtl. Schlochau iſt bereits beſetzt. 
Allen Bewerberinnen beſten Dank. 
Suche p. 1. Januar 1891 für mein 
Eoloniale und Deſtillations⸗Geſchäft 
eine tüchtige (1570) 
Verkäuferin 
(moſ. Confeſſion) der poln. Sprache 
mächtig. Zeugn. n. Photographie und 
Gehaltsanſpr. erb. Emil Chaskel, 
Bromberg. 
Eine geprüfte, auſpruchsloſe 
Erzieherin 
für 2 Mädchen, kann ſich von ſofort 
melden im Gaſthauſe zu Miſchke bei 
Graudenz. (1170) 
Suche zum 1 November 
eine Erzieherin 
(evangel.) für e. 7 Jahr altes Mädcheu. 
Zeugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. (1377) 
Frau A. Borchers, Collishof 
bei Oſterode Oſtpr. 
Für mein neu einzurichtende® Bugs 
geſchäft ſuche von fofort, eine tüchtige 
Direetriee 1487 
die ſelbſtſtändig und geſchmackvoll 
arbeitet und im Verkauf behilflich fein 
muß. Gefl. Off. bitte Photographie 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Ernft Sellien, Popelken Ofter. 


Fiir zwei ältere geiſtesſchwache 
Damen wird (1490) 


k. Fran od. e. Mädchen 


zur Bedienung und Beſorgung 
der Wirthſchaft von ſofort geſucht. 
Offerten mit Zengnißabſchr. u. 
Gehaltsauſprüchen werd. briefl. 
unt. 1490 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Eine durchaus tüchtige, ſolide 
Haushälterin 
jüdiſcher Confeſſion aus achtbarer Fa⸗ 
milie, wird zur Stütze der Hausfrau 
ſofort zu engagiren geſucht. Offerten 


e 
mit Zeugniſſen und Gebaltzanſp ücden 
erbittet J. Tuchler, Konitz. (1563) 


Eine Meierin 
die mit Kälber⸗ und Schweinezucht 
vertraut iſt, findet ſofort Stellung. 
Dom. Raudnitz Wpr. 1821 


Eine tüchtige Meierin 
welche m. Dampfſeparator, Butter⸗ und 
Käſerei vertraut iſt, ſucht z. 1. od. 15. 
Novbr. Stell. Off werd. briefl. unt. 1467 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
. . 


Eine ältere, erfahrene [1416] 
Vi 1 I 9 
irthin 
die im Stande iſt, ſelbſtſtüändig eine 
kleinere Wirthſchaft zu führen, findet 
ſogleich bei 180 Mk. Gehalt Stellung. 


Meld. werd. briefl. mit Auſſchr. 1416 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ſelbſtthätiges, beiseite» 
nes, im Kochen erfahrenes Mädchen 
aus anftänbiger Familie uc = 

2 eſucht. 3 
ur Stütze mit Hengn 
abſchriften u. Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
unter 1489 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Ein ordentliches (1272) 

Stubenmädchen 
findet zu Martini Stellung. 
Dom. Straszewy b. Kielpin Wpr. 


irthin., Meierin,, Stuben⸗ 

mädchen, Nähterin., Köchin. 

ſowie Kinderfr. erhalt. noch 

von fof. u. Martini nur die 

1 — ei u. or 

. m ſofortige Meldung bittet 

böflihft Frau Lina Schäfer, Langeſtr 8. 

Suche Stellung als Aufwärterin 

Wwe. Anna Werner, Lehmſtr. 13 
bei Herrn Lenau. (1592) 


rler 


empfiehlt 


W. Rosenberg, 


Tabalſtraßen⸗Ecke. (1461) 


7 
i 
i 
: 
i 
: 


Auf vielfeitigen Wunſch bin 
ich bereit, Unterricht in [816] 


Weißſtickerei, fowie ſämmtl. 
feineren Handarbeiten 


zu ertheilen. 

Ebenſo lehre in kurzer Zeit 
die Fabrikation von 
Papierblumen. 

Aufträge auf Sträuße, Schnee⸗ 
ballenzweige ꝛc. nehme entgegen, 
auch liefere ſämmtliches Material 

hierzu. 
Elise Grafenberger, 
Culmsee. 
Seesen ον 


Dampfkessel 


ſofört lieferbar: 
Ein Flammrohrkeſſel 50,34 qm. 
Heizfl. 7 Atm. Ein Röhrenkeſſel, 


eee 


80 qm. Heizfl., 6Atm. 1 Röhrenkeſſel ]“ 


70 qm. Heizfl., 7 Atm. 1 Qnerſieder⸗ 
keſſel, 10 qm. Heizfl, 6 Atm. Ein 
Querſiederkeſſel 6 qm. Heizfl., 6 Atm. 
1Querfiederkeſſel 3,2 qm Heizfl.,6 Atm. 
L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik 
Bromberg. 954 


> ERIIFFEN) 


1 Narienhurgers 


Geld-Lotterie. [8901 
Ziehung best. 8, 9., 10. Oetbr. er. 5 
Hauptgew 90000 M. baar. 
Loose à 3 H., ½ Antheile 1½ U. N 


N J. Eisenhardt 


Burlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. N F 
Porto und Liste 30 Pf. Wr 


zw DE LE 0 N el 


338 EEE 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe ½¼ à 3 M., 2, 60 Mk., 2½ 30 Mk. 
geg vorher. Caſſe. Carl Feller. Danzig. 


7 RR uf 


N * 

% 
Bettfedern 
gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 
Daunen 2,75, 3,30, 4,40, 4.80, 5,50, 6, 

Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große etten 5 Kopfkiſſen Soc 
Ferlige Bezüge, 
Laken, Inletis, Sieppdecken 
Damenhemden, Pautalons u. Jacken 
‚25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Kinderwäsche 
in allen Größen, 
Kinderwagen⸗Decken 
in den neueſten Muſtern, 


Srifaderähe u. Paukalons 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen gg” 


Königl. Preuss. Lotterie. 


H. Czwiklinski. 


Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ 
gut, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf. off. 
Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


— 


Hauptgewinne: | 
90,000 Mark 
30,000 Mark 

Marienburger 
| 
| 
| 


Geldlotterie 


Ziehung beſtimmt 
8., 9., 10. October er. 
Original⸗Looſe à 3 Mark 


ewinnliſte 20 Pf., Porto10 Pf. 


Oskar Böttger, 
08 Marienwerder. 8 


gar Antheile 1,50 Mark | 


e 


Kalen und Hol 


9990090909 0090 999290094 


Königl. Ungar. 


(Stants- Institut) 


(570) 


d Großes Lager in Tuchen u. Buxkin's. 


u” 
— 


Nähere Auskunft 
Zempelburg, 


N 


S 


>, 


mit allen neuen 


> | %nzüge nad) Mao werden ſchuell, ſauber und billig angefertigt. 5 

onrad Gebel jun., Miesenburg am Markt, 
neben der Apotheke, empfiehlt: 

Fertige Anzüge, Jaquetts, Paletots und Tricotagen für 


Herren und 


Herren⸗ und Kuaben⸗Wäſche in Leinen 
vatten, wattirte Chemiſetts, ſowie Hoſenträger in Gurt: und 
Gummiband, ſeidene und baumwellene Hals: u. Taſcheutücher, 
Glacee- und Militär⸗Haudſchuhe, 
Arbeiter ⸗Blonſen ſowie geſtrickte Herreu⸗FJacken, Damen⸗ 
u. Herren: Regeuſchirme in großer Auswahl zu billigften Breifen. 5 
Die geehrten Damen mache ich noch ganz beſonders darauf h 
aufmerkſam, daß ich jetzt auch geſtrickte Unterröcke, hochſchnürende 
Corſetts, hochfeine Schürzen, große wollene Taillen⸗ und 
Kopftücher, ſowie Tricotagen für Damen zum Verkauf halte 
und bitte ich bei vorkommen dem Bedarf ſich von der Güte und Preis⸗ 
würdigkeit meines reich aſſortirten Waaren⸗Lagers gütigſt über⸗ 
zeugen zu wollen. ß 


in ſämmtlich 


von 2 bis 11 Meter empfiehlt vom Lager 


De 


Oceanfahri 
F Ueeamahrt e. 
4 Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


3 IHärre—Newyork. 


ertheilen: A. Guttzeit, 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A.Fock, 
u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Nähmaß 


Conrad Gebel jun., 
1 LETTER FE 5 2A 


ümmtliche Militärarbeit wird auf's Schnellſte ausgeführt. 5 Ä 
* En 2 Ber 2 CCC EEREEETE GE CET IRIEINENENS, x = 


Alleinverkauf in Graudenz bei 


8 


FE 


EURER 
Ul. 


PU AG 


Hamburg - Amerikanis ne 


Postdampfschiffahrt 


Hamburg-NewYork 
Tage. 


De 


zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg— Havana. 
Hamburg—Baltimore. \Hamburg—Mexico. 


Grandenz; Osenr 


: d 
chinen hehehe 


Verbeſſerungen, aus den erſten Fabriken. 


Reparatur⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder, ſowie für Anfertigung aller mechaniſchen Arbeiten 


empfiehlt ſich (1549) 


A. Reinke, Mechaniker, Oberthornerſtraße 34. 


Kuaben, Filz⸗Hüte und Mützen, 


und Gummi, ra: 


Hochachtungsvoll 
Schueidermeiſter. A 


7 Acc / TEE ( ( Ar (rer | 


snztug en ustpuz u asboz gotoag 2 


21 


er 


n 


5 - : : 
1 0 u 
Königsberger Bdaschinenfahrik 
Act.- Ges. 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung.Walzen⸗Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beſten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 
Componnd⸗Dampfmaſchinen mit 
Präciſions- Steuerung. Wir über⸗ 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſeln 
für Sägeſpanfeuerung. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen 
— Ia Referenzen aus ſämutlichen 
Provinzen. (8439 e) 


Trüger 


en Normal⸗Profilen und nm 
17 


Ludwig Kolwitz, Bromberg. 


Baupigewinn 600000 Mk. 


Ziehung 1. Klasse am 7. und 8. October. 


Originallooſe auf Depotſcheine: A ——— sr 


1/5 
7 Mk. 


Yıs Yo  Yas 


Authe ilſcheine : Fir, 3,50 M., 1,75 M. 1 M. 


—— Für jede Klaſſe iſt der gleiche Betrag zu entrichten. um 


5 ‘ 17 
= oliantheilloofe Zen 
Lifte und Porto für jede Ziehung 50 Pf., einſchreiben 20 Pf. mehr. 


beo Joseph, 


elegr.⸗Adr.: Haupttreffer Berlin. Fernſpr⸗Anſchl. Amt Nr. 8. I 


GAR 


900 


kann man am 8.10. Oktober in der 


Marienburger Geld⸗Lotterie "E 


gewinnen, à Loos 3 M., ½ Antheile 1 M. 50 Pf., Lifte u. Porto 30 Pf. 


72 Y 8. 18. Ya Ya 


4 Mk. 


Loos- u. Bankgeschäft, 
BERLIN W., 
Potsdamerſtraße Nr. 29. 
8718 


DIE 


(186) 


3372 Geldgewinne. 
Leo Joseph, Loos- U. Bankgeschäft 


Berlin 


W., Potsdamerſtraße 29. 


Gustav Liebert, 
Geräthe. Il. F. ke 


r Hausfrauen! 


Landes-Oentral-Musterkeller 


empfiehlt unzweifelhaft echte Tisch- und Medieinal-Ungarweine in Flaſchen mit SE” Regierungsſchutzmarke. ug 
—FPrämiirt auf neun Ausſtellungen 
(1542) 


ir landw 


rienwerderit. 10. 


— 


Eelerb! 


Tauben 


I 


Es iſt vortheilhafter und billiger mit Umgehung des Zwiſchenhandels 
und hoher Ladeſpeſen direkt von Erzeuger zu kaufen. 

Unterzeichnetes Unternehmen hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
ſehr armen Handweber des Eulengebirges durch gute Löhne und vorzügliches 
Material dauernd zu unterſtützen und verſendet deshalb ſeine Fabrikate, als: 

Reine Leinen von der ſtärkſten bis zur feinſten Sorte, in allen Breiten, 
geklärt, ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Hand: und Wiſchtücher, auch in 
Gerſtenkorn und Gebild, weiße leinene Taſchentücher, weißleinene Drell⸗ 
Jacquard und Damaſt⸗Gedecke, bunte Tiſchdecken neueſter Farbenſtellung, 
Bettwaaren aller Art, Negligeitoffe, Chiffon, Shirting, Satin, Hemden⸗ 
tuche, extra prima Halbleinen in allen Breiten, Neſſel, Schürzen u. ſ. w. 


in jeder Meterzahl direkt an die Konſumenten 


und liefert auch Wäſche zu 


usſtattungen. 


Die Wagren werden aus beſtem Material, ſehr reell unter ſtreugſter 


Controlle hergeſtellt. 


Es liegen von Hausfrauen aus allen Theilen Deutſchlauds uuver⸗ 
laugte belobigende Zeugniſſe über die Güte derſelben vor. 
Die Preiſe find bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeitgemäſt 


niedrig geſtellt. 


Proben mit Preiſen genannter Artikel ſtehen auf Verlangen gern franco 
zu Dienſten und bittet das Unternehmen um geneigten Zuſpruch. [588] 


Waldeuburger Weber⸗Unterſtützuugs⸗Auterneh men. 
Th. Schoen in Wüstewaltersdorf i. Schl. 


N 885 Feste Preise! 


— 


. 


empfehlen in bedentend 


. eee 


U — 


el 


wir für die Hälfte des regulären W 


quettes,Umnahmen nu. Regen⸗Pal 


NB. Zum Ausverkauf haben wir 


. 


8 


Augenbliklid 


wird jeder Zahnſchmerz, ob nervös oder 
rheumatiſch, radikal beſeitigt durch den 
tauſendfach bewährten (1564) 


Stoffes 
Zahnschmerzstiller 


das einzige Radikalmittel gegen Zahn: 
ſchmerzen. Stoffel's Zahnschmerzstiller 
wird vom Erzeuger ſelbſt das Fläſchchen 
gegen Einſendung von 65 Pf. in Brief⸗ 
marken portofrei als Muſter ohne Werth 
überallhin verſendet. 


M. Stoffel, Nürnberg. 
Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten „ 80 „ „ 
Goldtapeten war 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
ZUM Speefalität: x 
3 


5 Drehrollen 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen tägl. im Preiſe u. daher rathſam 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſ. ich: Neue 1890 Mattis, 
ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 20, 22 u. 
24 Mk.; neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich 
wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; neue 1890 
Holländer prima Mattis, fetter Fiſch, a 25 
u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer Selected, 
für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 40 M; neue 
1890 hochfeine Ihlen, gar. feſte Packung u. 
gutſchmeckend, a 20 M. eine Partie Waar⸗ 
Heringe, Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne 
18 Mk.; ſämmtl. Sorten zur Probe in ½, 
½ U. ½ Ton; eine Partie von ca. 500 Ton. 
v. J. Fettheringe, ganz geſund u. gutem Ge⸗ 
ſchmack, a 12 u. 14 M. nur in ½ Ton. Ber: 


fandt geg. Nachır. oder vorher. Einſendung 
[des Betrages. 
Fiſchmarkt 12. 


H. Cohn, Danzig, 
(566) 


Wichtig für Srennereibefber. 

Zum Beginn der neuen Campagne 
empfehle mein bewährtes Mittel zur 
Verhütung der 


Keſſelſteinbilbung 


(D. RP.) unter Garantie. 
P. Unruh, 
Schöneich p. Podwitz Weſtpr. 


G nnn 


Herbst- U. Winter-Neuheiten 


in 
Damen-Mänteln, 
Jaquettes, Viſites, 


Kleiderſtoffen und Beſützen 


begünſtigt durch Partie⸗Einkäufe 1547) 


außerordentlich billig. 


Gebrüder Jacoby | 


Markt 1, neben der katholiſchen Kirche. 
r ̃˙ ir 


7) Schmidt, 


Baar -System. 8 


r LE HE LE LE HE A LG 


ED LE KKK 


— 


vergröſterter Auswahl, 
7 


malızısk ussinig quapulino ne aönoe 
ages aanayammaaz ann »gjug usnog 228028 ur 


GELEGT D 


— 


u — 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


kiſernes Kühlſchiff & 
von 28—30 Hektoliter Inhalt ſucht zu 
kaufen C. Goebel, Mensauth Ovr. 


Heiraths⸗Offerte! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſp ſind geſ. EB” Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig., 
wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. ET Genaue Schilde: 
rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
tographie u. Rückporte beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Abdreſſe erbitte genau. EB Bes 
gründet 1874. (8497) 


Verlag von Inlius Gaebel’s 
Buchhandlung in Grandenz. 


Sonvenir⸗Colleetion Grandenz. — 
18 Anſichten der Stadt und Feſtung 
in Lichtdruck, in Mappe. 1,20 Mk. 

Klitzkowski, Getreide⸗Reduktionsta⸗ 
bellen. 5. Aufl. 0,25 Mk. 

Ortsverzeichniß, alphabet., der Kreiſe 
Graudenz, Strasburg, Schwetz, Culm, 
Marienwerder und Brieſen mit An⸗ 
gabe der Poſtbeſtellanſtalten. 0,80 Mk. 

Froelich, Stadtarchivar, v. Geurbiere, 
Gouverneur der Feſte Graudenz. Mit 
einer Heliogravüre. 1 Mk. 

Pawlowski, J. N., Die Mutter als 
erſte Lehrerin ihrer Kinder oder Prakt. 
Führer durch des Kindes Heimath 
und Welt. 1 Abth. geh. 0,90 Mk., 
kart. 1,10 Mk. 

— hiſtox.⸗geogr. Karte vom alten Preußen 
und Pommerellen während der Herr⸗ 
ſchaft des deutſchen Ritterordens, mit 
1 ſtatiſt. Tafel. 1,60 Mk. 

— Karte von Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit der neuen Kreiseintheilung. 2 Mk. 

— Karte des Kreiſes Graudenz. 9,40 Mk. 

— Karte des Kreiſes Schwetz. 0,50 Mk. 

— Karte der Regier.⸗Bezirke Danzig; 
und Marienwerder. à 0,20 Mk. 

Adreßbuch von Graudenz. Geb. 2 Mk. 

Leyſerſon, Prozeßformulare zu Klagen, 

ingaben ꝛc. 0,60 Mk. 

Fr. W., Handbuch für das 


Gerichtsſchreiberamt. 2. verm. Aufl. 
00 Mk. 


4, S \ 
Stahl & Mücke, Feld⸗ und Forſt⸗ 


polizeigeſetz vom 1. April 1880. Mit 
Erläuterungen. 0,50 Mk. (14799 
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